märkiſche Tageszeitung, 
Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 5 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr ) 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 


geholt, viertelfährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg.“ 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſteaße Nr, 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


———— uh —— — — ——— •äU?ũm k 
Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben ' 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


a Anzeiger für Stadt und Land, 
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Sur Uriegslage. 

Gute Nachrichten von allen Kriegsſchauplätzen. 
Wohin wir blicken mögen, auf allen Kriegs⸗ 
a uplätzen it die militäriſche Lage günſtig für die 
in woelmächte Auch in Aften iſt, ſoweit nicht, wie 
0 Meſopotamien und an der Sinai⸗Front, Gleich⸗ 
ewicht der Kräfte beſteht, der Gegendruck des os⸗ 


maniſchen Heeres, zumal in den weiten kaukaſiſchen 


und perſiſchen Kampfgebieten, ſtärker geworden 


als der feindliche Druck. Wohl überwiegt auf den 


ders ue Kriegsſchauplätzen, wie es nicht an⸗ 
| fein 
ve die ſiegreiche Abwehr nach der Ausdehnung 
Verteidigungslinien und nach der Entfaltung 
Be Kräfte den ſiegreichen Angriff. Aber dieſe ge⸗ 
te ſtrategiſche Verteidigung wirkt in ihrer ziel⸗ 
n Abwehr auf unſere Feinde niederdrückender 
d lähmender ois eine mehr oder weniger 
d Angriffsbewegung Vor ullem aber bleibt 
der Erfolg unjerer ſtändigen, bei Tag und 
acht arbeitenden Tauchboot⸗Offenſive Monat für 
(erat gleich: im Auguſt dos gag, Teit dem 1. Fe⸗ 
h 105 im ganzen 6 303 000, im Monatsdurchſchnitt 
000 Brutto⸗Regiſtertonnen. Was das bedeu⸗ 
55 können wir uns am beſten veranſchaulichen, 
kü, wir as vor Augen Halten, daß die Rieſen⸗ 
A in dem Weltfrachtraume immer größer, 
mer heilloſer wird: die Verluſte für England 
Men reißend zu, während ſein Erſatz immer un⸗ 
dulänglicher wird. Hingegen wird unſere Tauch⸗ 


Re ffe immer ſtärker, immer furchtbarer, da 
5 8 


en wächſt mit ihren höheren Zielen, während 
0 ſt Ediſons Erfinderbluff weder Rar 
hilfe weiß. 
da Aber auch vom Lande find alle Nachrichten, die 
en, gut und erfreulich. Im Weſten hat die 
5 Flandernſchlacht fehr ſchnell ihren Höhe⸗ 
Ne überſchritten. Am 20. September ein über 
chliches Ringen an einer Front von 12 Kilo⸗ 
ter, das vom frühen Morgen bis in die Nacht 
Eat und dem Feinde nach vorübergehenden 
lingserfalgen nur einen völlig bedeutungsloſen 
aumgewinn bei Gheluvelt aber nicht einen ein⸗ 
8 Stützpunkt einbrachte. Am 21. September 
Nambfpauſe für die Infanterie bis zum : fpäten 
1 mittag, aber überaus heftiger Artillerie⸗ 
mpf, und dann nach ſchlagfertig ſtärkſtem Trom⸗ 
feuer der zweite Generalnurm der Engländer, 
in unſerem Abwehrfeuer oder im Nahkampfe 
ſelammenbrach. Am 22. September nur noch er⸗ 
ialoſe Teilangriffe des Jeindes bei St. Julien. 
so ähneln ſich die Schlachten in Flandern ſtets wie 
i n Ei dem andern. Auf feindlicher Seite ein un⸗ 
thörter Aufwand von Eiſen und Menſchen, ſchwere 
ee übergroße Erſchöpiung und eine Ziel- 
1 ne, die ſich mmer g'eichbleibt. Was den Eng⸗ 
andern an der Flandernlkene beſchieden war — 
ittäuſchung und Entkräftung — iſt den Fran⸗ 
doſen an der Verdun⸗Front nicht erſpart geblieben. 


gen am 18. und 19. September haben fie wohl 
a übel die Erneuerung ihrer Angriffe vertagen 
len: ihre Artillerie hat wieder das Wort und 
e deutſche Artillerſe die gebührende Antwort. 


zen unſere Erfolge in der Luft. Vom 19. bis 22. 
eptember wurden 73 feindliche Flugzeuge abge⸗ 
Naben; davon entfielen 4. auf Vizefeldweber 
N je 2 auf die Leutnants Wüſthof und Adam, 
ker haben die Oberleutnants Verthold und 
leich ihren 23. und 22. und Leutnant von Bülow 
nen 21. Luftſteg er ochten. f 
g Angriffsſiege wurden am Nordflügel der ruſſt⸗ 
Gen Front und in Aſbanien errungen. An der 
5 haben nämlich die Diviſionen des General⸗ 
nants Graf Egon von Schmettow den 400 
wnadratmeter großen Brückenkopf von Jakobſtadt 
Rd dieſe wichtige Stadt ſelbſt geſtürmt. 4000 
zefangene, 55 Geschütze, umfangreiches Kriegsge⸗ 


ſei 


a 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schri 
orderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einf 
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kann und nicht anders erwartet werden 


e Einbuße kleiner bleibt als unſer Zuwachs 7 
da unſere Schiffsbau⸗ und Handelskriegskunſt 


wach ihren verlustreichen. ergebnsloſen Nieder⸗ 


* 


ten; Bei Einferdung redaktioneller Beiträge 
aufbewahrt, unverlangte j 


zeltkrieg. 
tſcher Heeresbericht. 


anuſkripte nur zurückge 


. „ Groß es Haupfduartier, 25. September. 


Berlin den 
Weſt lichen 


Angriffe der Engländer. 


An der Aisne un 


25 September (W. T.B.). 

ER Kriegsſchauplatz: 

fab Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
722 D erer Artillerie kräftig durchgeführte Bekämpfung der gegneriſche 

Batterien erzwang zeitweilig ein beträchtliches Nachlaſſen den feindlichen 1 0 
an der flandriſchen Schlachtfront. Einzelnen ſtarken Feuerwellen folgten keine 


Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: N or 


g N in der Champagne vorübergehende Feuerſteigerung und 
Erkundungsgefechte, die uns Gefangene und Lene dachten Auf De 80 


tufer 


der Maas ſpielten ſich zwiſchen der Straße Vacherauville— Chaumont und Mau⸗ 
court bei heftiger Artillerietätigkeit örtliche Infanteriekämpfe ab. Südlich von 


Beaumont entri 
und hielten fie gegen mehrere 


en unſere , ee Siege Gräben in 400 Meter Breite 


m Chaume⸗Walde kam es zu er⸗ 


bitterten Nahkämpfen, welche die Lage nicht änderten. Bei Bezonvaur hatte ein 
Vorſtoß in die feindlichen Linien vollen Erfolg. Im ganzen wurden den Franzoſen 


über 350 


Gefangene 


abgenommen. Nachts brach ein Sturmtrupp bei Malancourt in die feindliche 


Stellung ein und kehrte mit einer Anzahl Gefangener zurück. 


— Geſtern Abend 


griffen unſere Flieger England an. Auf militäriſche Bauten und Speicher im 
Herzen von Londen, auf Dover, Southend, Chatham, Sherneß wurden Bomben 
abgeworfen. Brände bezeichneten die Wirkung. Alle Flugzeuge kehrten unverſehrt 


zurück. Auch Dünkirchen würde mit Bomben angegriffen. — Die Gegner verloren 
13 Flugzeuge. Oberleutnant Schleich errang den 22. und 23., Leutnant Wüſthof 


den 21. Luftſieg. 


größeren Kampfhandlungen. 


1 


Mr a 


1 9 55 bis Liewenhof, ſondern ſogar bis l Stockraursgof i 


nach. Auch den Erfolg in Albanien wollen wir 
nicht überſehen, wenn er auch hinter dem Erfolge 
in Rußland an Bedeutung: zuvüdftehen muß. Im 
Abſchnitt des Skumbifluſſes, der weſtlich vom 
Ochridaſee entſpringt und in weſllicher Richtung 


zum Adriatiſchen Meere ſtrömt, ſtießen deutſche 


und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen, nachdem fie 
den Angriff ſtarker franzöſiſcher Kräfte zurückge⸗ 
worfen hatten, dem Gegner nach und entriſſen ihm 
— trotz der fürchterlichen Hitze von 65 Grad in der 
Sonne — eine Höhe bei Kreobn. 
überall tun alſo, wohin wir auch ſehen mö⸗ 
gen, unfer Heer und unſere Flotte ihre Schuldig⸗ 
keit. Was tuſt du, deutſche Heimat, für den deur⸗ 
ſchen Sieg? Sei einig, ſei fleißig! Arbeite, bete, 
dulde, darbe und gib! Dein Geld zur 7. Kriegs⸗ 
ganleſhe, dich ſelbſt mit allen deinen Kräften dem 
Vaterlande! Das ganze Deutſchland ſoll es ſein! 
5 1 


* 1 * 5 RK 
Die Kämpfe im Welten. 
Deutiher Abend- Bericht. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: e 

7 Berlin, 24. September, abends. 
Lebhafte Gefechtstätigkeit in Flandern und auf 
dem Oſtufer der Maas. W 

Im Oſten nichts von Belang. 

englischer Bericht. 
Im engliſchen Heeresbericht vom 22. September 


Nieren Abwehrerfolgen auf dem Lande entſpre⸗ lich es: Wiederholte feindliche Angriffe weiter ſüd⸗ 


lich zwangen unſere fh b de Truppen, auf 
einem Teil des geſtern früh in dieſer Gegend gewon⸗ 
nenen Geländes etwas zurückzuweichen. Die Geſamt⸗ 
heit der am 20. September von uns eroberten Stel⸗ 
lungen iſt ſicher in unſerem Beſi z. 

Im engllſchen Seeresbericht vom 23. September 
heißt es: Engliſche Schügenregimenter griffen nord⸗ 


ſcharfen Gefecht ein weiteres Stück des deutſchen Ver⸗ 


teidigungsſyſtems in dieſer Gegend und machten eine 
Anzahl von Gefangenen. Die Zahl der von uns an 2 
der Schlachtfront bei Ppern gemachten Gefangenen 
ſeit Beginn unſeres Angriffes am 20. September be⸗ 


trägt 3248, darunter 80 Offiziere. 7 
N Trommelfeuer in Flandern. 


5 n . . meldet, aber die Rampe, des 24. Sep⸗ 
bezeugen die Größe ihres Erfolges, und die tember: :: a 

8 2 23. k. : } 5 krotz 

iche Front gab wankend und fallend nicht nur beer Artillerteſchlacht wicht een Wanted 


Auf dem Felchen Ariegsſchauplatz 


öſtlich von Langemarck an und nahmen nach einem 


und an der mazedoniſchen Front keine 
Der Etſie General- Ouattjermeiſter: Ludendorf 11 


kämpfen. Das Artilleriefeuer nahm im Laufe des 
Tages immer größere Heftigkeit an, bis es um 5 Uhr 
nachmſttags nordöſtlich Ypern zum Trommelfeuer 
überging. Die Engländer, die zwei Stunden lang mit 
allen Kalibern trommelten, planten augenſcheinlich 
einen größeren Angriff. Allein im deutſchen Artillerie⸗ 
feuer, das mit vernichtender Wirkung auf den zer⸗ 
ſchoſſenen engliſchen Stellungen lag, war die engliſche 
Infanterie aus 1 Trichtern nicht herauszubringen. 
Auch an der Küſte war die Artillerietätigkeit lebhaft. 
Als Vergeltung für die Beſchießung von Oſtende, die 
unter der belgiſchen Zivilbevölkerung ſo blutige Opfer 
forderte, wurde Dünkirchen unter Fernfeuer genommen. 


An der übrigen engliſchen und an der franzöſiſchen 
Front haben ſich keine Kampfhandlungen von Bedeu⸗ 
Wänden p Im Artois wie bei St. Quentin 
wurden englische und franzöſiſche Patrouillen abge⸗ 
wieſen. Oeſtlich Reims verſuchten die Franzoſen nach 
ſchlagartiger Feuervorbereitung einen ſtärkeren Vor⸗ 
ſtoß, der glatt abgewieſen wurde. An der Verdun⸗ 
Front nahm das Artilleriefeuer auf dem Oſtufer 
erſt am Nachmittage größere Heftigkeit an. An der 
Straße Forges —Cumisres wurde eine ſtarke fran⸗ 


ſsöſiſche Patrouille im Handgranatenkampf abgewieſen. 


Der Fliegerleutnant Voß tödlich abgeſtürzt. 
Leutnant d. R. Voß iſt im Luftkampfe mit ſeinem 


50. Gegner tödlich abgeſtürzt. 


Zum tödlichen Abſturz des Fliegerleutnants Voß 
jagt die „Deutſche Tagesztg.“: Voß hatte kaum erſt 
das 20. Lebensjahr vollendet, und gerade vor einem 
Jahre rückte er, der von den Krefelder Tanzhuſaren 
kam, zum Offizier auf. Ein gütiges Geſchick hat es 
ihm vergönnt, ſelbſt ſeinen Meiſter um zehn Siege zu 
übertreffen. Nun iſt er aus dem Regiſter der Leben⸗ 
den geſtrichen, doch ſein urdeutſcher Geiſt lebt weiter 
und wird viele zu gleichem Streben anſpornen. — 
Die „Tägl. Rundſchau“ ſchreibt: Stets in den künfti⸗ 
gen Zeiten wird ſein Name genannt werden, wenn 
von den kühnſten, ausdauerndſten und erfolgreichſten 
Männern im Luftmeer geſprochen wird. — Die „Ber⸗ 
liner Morgenpoſt“ jagt: Die ehemalige Boelckeſche 
Jagdſtaffel, die er ſeit dieſes Meiſters Tod mit glän⸗ 
Birr Schneid führte, ſteht voll Trauer an ſeiner 

ahre und mit ihr das ganze Vaterland. 


Dor eerfolgreichſte franzöſiſche Kampfflieger 
e z Guynemer gefallen. za 
Seit einigen Tagen erhält ſich laut „Berl. Lok.⸗ 
Anz.“ in 5 das Gerücht, daß der erfolgreichſte 
unter den franzöſiſchen Kampffliegern, Guynemer, 
den Tod gefunden habe. einer Lesart wurde 
er über dem Kanal von fünf Fliegern, die auf dem 
Wege nach Dünkirchen waren, um es zu bombar⸗ 
dieren, zum Abſturz gebracht. Nach einer anderen 
wurde Hain verbrannter Leichnam innerhalb der 
franzöſiſchen Linie mit einem Schuß im Unterleib 
gefunden. Sicher ſei, daß er am 11. September 
aufgeſtiegen und nicht mehr zurückgekehrt iſt. 


| 


chemiſche 


bürgen und Rumänien teilgenommen 


wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
chickt, wenn das Poſtgelt 


d für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Zur Stimmung In Frankreich. 


Immer mehr verbreitet ſich in den Kreiſen der 
franzöſiſchen Armee die Überzeugung von der 
völligen Unzuverläſſigkeit der franzöſiſchen Preſſe 
und der Wahrheitsliebe der deutſchen Nachrichten. 
So ſprachen ſich einige ältere gebildete franzöſiſche 
Unteroffiziere, die kürzlich bei Cornillet und Berry⸗ 
au⸗Bac in deutſche Hände fielen, dahin aus, daß die 
von der deutſchen Heeresleitung herausgegebene 
„Gazette des Ardennes“ immer die volle Wahrheit 
lage. Über die Verhältniſſe in Paris ſagten fie, 
daß ſich die Herren der Regierung in einer der⸗ 
artigen Klemme befinden, daß keiner ſich mehr her⸗ 
ausfinden könne. Auch wolle niemand die Verant⸗ 
wortung für die Dummheiten übernehmen, die von 
anderen gemacht werden. a 
rad * ® 


* a" 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 24. September ge⸗ 
meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Die Lage iſt unverändert. 


Nuſſiſcher Heeresbericht, 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht von. 


22. September lautet: In der Richtung Jakobſtadt 


beſchoß der Feind am Morgen des 21. September 
unſere Stellung heftig, wobei er beſonders gegen 
er 


unſere Schützengräben im Abſchnitt Dadem— 


Selburg, ſowie gegen verſchiedene unmittelbar da⸗ 
hinter gelegene Punkte in weitem Umfange 
iſche Geſchoſſe verwendete. Gegen Mittag 
ingen die Deutſchen zum Angriff vor ſchnitten ein 
Eike unſerer Stellung ſüdöſtlich Adminan ab, 
drangen in unſere Linien ein und bemächtigten 
ſich einiger Punkte 2 Werſt von der Düna entfernt. 
Unjere Truppen gingen unter dem Schutz ihrer 
Nachhuten auf das rechte Ufer der Düna zurück. 


Wachſende Beutezahlen. - 


W. T.⸗B. meldet über die Kämpfe des 24. Se 
tember ferner: 4 

An der Oſtfront hat ſich nichts von Bedeutung 
ereignet. Die Deutſchen ſind noch mit dem Ein⸗ 
bringen der Beute beſchäftigt, deren Menge noch 
nicht genau zu überſehen iſt. Ein großer Teil liegt 
noch im Waldgebiet. Außer den bisher gemeldeten 
can den wurden noch zahlreiche Maſchinengewehre 
und Minenwerfer, Feldküchen und Sanitäts⸗Autos 
eingebracht. Die Gefangenenzahl iſt auf 4710 
Mann geſtiegen. : 


Der Kaiſer bei den ſiegreichen Kämpfern 
0 in Rumänien. 
Am 22. September durchfuhr der Kaiſer die 
Schlachtfelder von Buzaru, Rimnicul Sarat und 
schani,; hier ſah er Abordnungen der Truppen, 
die im Herbſt 1916 an dem Siegeszug durch Sieben⸗ 
hatten und 
jetzt an der Kampffront in der Moldau ſtehen. 
Se. Majeſtät ſprach von der großen weltgeſchicht⸗ 
lichen Bedeutung dieſer Kämpfe, die auch wirtſchaft⸗ 
lich für die Heimat von ſo hohem Werte ſeien, und 
ſchloß mit den Worten, daß, wenn der Krieg weiter⸗ 
ginge, dies nicht Deutſchlands Schuld ſei. Der 
Oberbefehlshaber der hier kämpfenden deutſchen 
Armee, General von Eben, ſprach dem Kaiſer den 


Dank der Truppen für ſein Kommen aus. Nach 
einem Gelöbnis treuer Tapferkeit ſchloß er ſeine 
kurze, tief eindringliche Rede mit einem drei⸗ 


maligen Hoch auf den Kaiſer, der nun die beſon⸗ 
ders verdienten Offiziere und Mannſchaften um 
ſich verſammelte und reich mit en be⸗ 
dachte. Während des folgenden Frühſtücks, das der 
Railer im Kreiſe ſeiner Generale und Stabs⸗ 
offiziere in einem kleinen Dorfe einnahm, kamen 
die Depeſchen mit den guten Nachrichten aus der 
e e und mit der Mitteilung über die 
roberung des Brückenkopfes von Jakobſtadt. Mit 
ſtolzer Freude nahm der Kaiſer dieſe Berichte ent⸗ 
gegen; er las ſie ſelbſt dem Kreiſe ſeiner Führer 
vor. Im Laufe des Nachmittags beſtieg der Kaiſer 
den Magure Odebeſti nordweſtlich Focſani, der 
einen weiten Überblick über die Kampffelder der 
letzten Wochen bietet. 
Am 23. September beſuchte der Kaiſer die Salz: 
bergwerke von Slanis und die Olfelder von Cam⸗ 
pind. Hier konnte er ſich davon überzeugen, wie 
deutſcher Fleiß und Ausdauer die unter englifcher 
Leitung durchgeführten Zerſtörungen des Sommers 
1916 wieder gut gemacht haben, ſodaß heute bereits 
ehr große Mengen der dort gewonnenen Boden⸗ 
ſchätze der Heimat und dem Heere zugeführt werden 
können. Am Nachmittag fuhr Se. Majeität nach 
inaja. 8 
Die Militär⸗Attachees der neutralen Staaten 
haben ſich auf den Kriegsſchauplatz an der Düng 
begeben. f : RER 
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Neuer ruſſiſcher Generalſtabschef. 
„General Dukhonin, Chef des Generalſtabes der 
Weſtfront, iſt zum Generalſtabschef des Höch. 
kommandierenden ernannt worden. 

* * 


8 * 
Die Kämpfe zur See. 
Wieder 23 000 Tonnen! 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Durch die Tätigkeit unſerer Unterſeeboote wur⸗ 
den im Sperrgebiet um England wiederum 23 000 
Brutto-Regiftertonnen verſenkt. Unter den ver⸗ 
ſenkten Schiffen befanden ſich der bewaffnete eng⸗ 
liſche Dampfer „Teerleß“ (3112 Tonnen), Ladung 
Kupfererz und Kork, das franzöſiſche Viermaſt⸗ 
vollſchiff „Tarapaca“ (2506 Tonnen) mit Salpeter, 
ſowie ein unbekannter Tankdampfer, der durch zwei 
Zerſtörer geſichert war. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Zu dem Erfolge des U⸗Bootkrieges im Auguſt 
von 808 000 Brutto⸗Regiſtertonnen verſenkten Han⸗ 
delsſchiffsraums haben in hervorragender Weiſe 
beigetragen: Kapitänleutnants Roſe, Gerlach, 
Dieckmann, k. u. k. Linienſchiffsleutnant Ritter von 
Trapp, Kapitänleutnants Marſchall, Viebeg, 
Meuſel, Oberleutnants z. S. Saltzwedel, Loß, Ho⸗ 
waldt, von Heydebreck. 


Weitere Schiffsverluſte. 


„Ein Amſterdamer Blatt meldet, 75 
liſche Dampfer „Ouſel“ (1284 Tonnen), 
13. September in einem 


der eng⸗ 
der am 
leitzug von Rotterdam 
nach Liverpool abgefahren iſt, im Kanal torpediert 
und verfenkt it iſt. des ſpaniſche 

N einer Erklärung des ſpaniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten hat ein Unterjeeboot in der Nähe von 
artagena einen engliſchen, einen amerikaniſchen 
und einen norwegiſchen Dampfer verſenkt. 


Der engliſche Bericht 
über die Veſchleſung von Oſtende. 
„Die britiſche Admiralität teilt mit: Schiffe der 
belgiſchen Küſtenpatrouille beſchoſſen Sonnabend 
rgen die Marinewerke in Oſtende mit befriedi⸗ 
en Ergebnis. Anſere Luftpatrouille ſchoß drei 
eindliche Waſſerflugzeuge nieder. 


Vom Handels⸗U⸗Boot „Deutſchland“. 


Der Rotterdamer „Maasbode“ berichtet: Ein 
aus Schweden zurückgekehrter Holländer hat einem 
Berichterſtatter des epvaart“ in Ymuiden 
mitgeteilt, er habe von einem deutſchen Seeoffizier 
vernommen, da andels⸗U-⸗Boot „Deutſch⸗ 
fand“ nach ſeiner letzten Rückkehr aus Amerika in 
den Kriegsdienſt geſtellt worden ſei. Das genannte 
deutſche Boot müßte dieſer Tage in einem deutſchen 

afen von einer Kreuzfahrt in den auſtraliſchen 
und ſüdafrikaniſchen Gewäſſern zurückgekehrt ſein, 
in 1 755 es verſchiedene Schiffe zum Sinken ge⸗ 
ra Ä 


DD bB 


Sur Lage in Rußland. 


Neuordnung der ruſſiſchen Armee. 


Nach ſeiner Rückkehr aus dem Hauptquartier gab 
der neue Krigsminiſter Generaal Werkowski dem 
Büro des Vollzugsausſchuſſes des Arbeiter⸗ und 
Soldatenrates einen langen Bericht über die Lage 
der Armee und legte ſein Programm dar. Der 
Miniſter erklärte vor allem, es gäbe zwei Wege, 
die Armee neu zu bilden, erſtens, ſie durch blutige 
Repreſſivmaßregeln, zweitens fie duͤrch Einpflan⸗ 
zung geſunder Gedanken der Disziplin in die mi⸗ 
litäriſchen Maſſen zu organisieren. Der erſte Weg, 
ſagte der Miniſter, iſt der des ehemaligen Oberbe⸗ 
fehlshabers Korniloff, ein falſcher und gefährlicher 
Weg, denn die gegenwärtige Armee iſt das ganze 
Volk in Waffen. Der zweite Weg iſt der meinige. 
ich wandte ihn in Moskau an, wo er ausgezeich⸗ 
nete Ergebniſſe zeitigte. Ich beabſichtige, ihn an 
allen Fronten und im Hinterlande durchzuführen. 
Werkowski wies ſodann darauf hin, daß das tolle 
Abenteuer Korniloffs die Beziehungen zwiſchen 
den Soldaten und ihren Führern aufs neue geſähr⸗ 
det habe. Um dem entgegenzum:cken, habe die 
Regierung beſchloſſen, jeden Kommandanten, der 
nicht das Vertrauen der Truppen genieße, durch an⸗ 
dere Führer zu erſetzen, unabhängig von ihren Gra⸗ 
den, aber unter der Bedingung, daß ſie in der Füh⸗ 
rung der militäriſchen Operationen bewandert ſeien 
und in politiſcher Hinſicht keinen Zweifel erregen. — 
Der Miniſter fügte hinzu, der Generalſtab schef des 
Oberbefehlshabers General Alexejeff, könne nicht auf 
feinem Poſten bleiben, denn er verſtehe nicht die 
Pſychologie der heutigen Truppen. Das ganze Haupt⸗ 
quartier werde umgebildet und eine das allgemeine 
Vertrauen genießende Perſönlichkeit an ſeine Spitze 
geſtellt werden. Eine andere ſehr wichtige Frage, 
fuhr der Miniſter fort, iſt die Herabſetzung des 
Effektiobeſtandes der Armee, deren zahlenmäßige 
Zuſammenſetzung nicht den wirtſchaftlichen Kräften 
des Landes entſpricht. Unſer Volk kann eine ſolche 


Armee nicht erhalten. Der Grund hierfür liegt in 


ihrer falſchen techniſchen Zuſammenſtellung. In 
Wirklichkeit iſt nur ein Zehntel aller Mobiliſierten 
an der Front, während neun Zehntel ſich im Hin⸗ 
terlande befinden, das ungeheure Mittel für ihren 
Unterhalt aufzubringen hat. Deshalb hat die Re⸗ 
gierung beſchloſſen, die Beſtände der verſchiedenen 
militäriſchen Verbände an der Front und im Hin⸗ 
terlande um ein Drittel herabzuſetzen, ohne jedoch 


. an die Zahl der aktiven Soldaten ſowie der Ge⸗ 


ſchütze und Maſchinengewehre zu rühren. 


Die Zuſtände in Petersburg. 


Dem Chriftianiaer Blatt „Verdens Gang“ 
erzählt ein aus Petersburg zurückgekehrter nor⸗ 


wegſſcher Geſchäftsmann, deſſen Namen das 


it 
Nach 
C 
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bracht habe 
Die Petersburger Telgraphen⸗Agentur meldet; 


Blatt nennt, nur die Lebensmittelknappheit habe 
ihn, wie viele andere Norweger aus Rußland, 
vertrieben. Die Lebensmittelpreiſe ſeien entſetz⸗ 
lich hoch: ein Glas Milch koſtet eineinhalb nor⸗ 
wegiſche Mark, eine Flaſche Rotwein 120 Mark. 
Die Zuſtände ſeien unbeſchreiblich; es gebe keine 
Ordnungspolizei, am Abend ſei überall die 
größte Gefahr für Leben und Eigentum. Die 
Petersburger Garniſon ſei bis auf die Offiziere 
völlig demoraliſiert, die einzige Truppe, die 
exerziere, ſei das weibliche Todesbataillon. 


Der Belagerungszuſtand in Moskau 
aufgehoben. 
Reuter meldet aus Petersburg, daß der Be⸗ 
lagerungszuſtand in der Provinz Moskau 
wieder aufgehoben ſei. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 17. September. (Wegen übermäßiger 
Preisſteigerung.) Die Strafkammer Graudenz ver⸗ 
urteilte den Kaufmann Willy Marx von hier 
won übermäßiger Preisſieigerung zu 1100 Mk. 
Geldſtrafe ev. für je 15 Mk. ein Tag Gefängnis. 
Ihm wurde zur Laſt gelegt, in 28 Fällen Seifen 
mit einem übermäßigen Gewinne verkauft zu haben. 


r Graudenz, 23. September. (Starke Gas⸗ 
beſchränkung) iſt nun auch in Graudenz angeordnet 
worden. Neue Hausanſchlüſſe dürfen nicht ausgeführt 
und Gasbadeöfen, ſowie Gaszimmeröfen nicht neu auf⸗ 
geſtellt werden. Gegen das Vorjahr hat außerdem 
eine Beſchränkung in der Gaszufuhr um 20 Prozent 
einzutreten. Für jedes Kubikmeter Gas, das über die 
zuläſſige Menge verbraucht wird, wird ein Aufgeld 
von 50 Pfg. berechnet. Die Beſchränkung gilt auch 
für die kriegswichtigen Betriebe. 


r Graudenz. 24. September. [Verſchiedenes.] Eine 
teure Bummelfahrt unternahm ein auswärtiger Reiſender 
in Graudenz. Als er morgens in ſeinem Hotel erwachte 
mußte er feſtſtellen, daß er hierbei 600 Mk. bares Geld, 
zwei Schecks über 1050 Mk. einen Brillantenring im 
Werte von 900 Mark und ein Zigarettenetui im Werte 
von 100 Mk. eingebüßt hatte. Anſcheinend ſind ihm die 
Sachen, die bisher nicht gefunden werden konnten, in 
froher Stimmung von „zarter Hand“ abgenommen worden. 
— Am letzten Sonntag wurde einen vollbeſetzten von 
Sartowitz kommender Verguügungsdampfer infolge der 
abendlichen Dunkelheit die in der Weichſel befindlichen 
Sandbänke zum Verhängnis. In der Nähe von Dt. Weſt⸗ 
falen fuhr erfeſt und konnte nicht loskommen. Die Paſſa⸗ 
giere hatten das zweifelhafte Vergnügen, die ganze Nacht 
auf dem Waſſerzu verbringen. — In vergangener Nacht 
ſchlugen Diebe das Scheibenfenſter des Czarnowski'ſchen 
Geſchäfts ein und erbenteten bei dieſen Einbruch Waren 
im Werte von 200 Mk. 


Strasburg, 20. September. (Eine Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaft m. b. H.) haben die Kreiſe Löbau, Brieſen 
und Strasburg, vertreten durch ihre Kreſsausſchüſſe, 
zum Bau und Betrieb der Ueberlandzentrale gegrün⸗ 
det. Der Sitz der Geſellfchaft iſt Strasburg, wo die 
Eintragung in das Handelsregiſter des dortigen Amts⸗ 
gerichts am 27. Auguſt erfolgt iſt; die Geſchäftsräume 
befinden ſich in Brieſen, Kreishaus. Zweiter Vor⸗ 
ſitzer des Aufſichtsrats iſt Landrat, Geh. Regierungsrat 
Raapke in Strasburg; zu Direktoren der Geſellſchaft 
ſind Landrat Barkhauſen und Ingenieur Genke in 
Brieſen beſtellt. 


e Freyſtadt, 22. September. (Der Kampfflieger 
Vizefeldwebel Thom,) welcher nach dem Heeres⸗ 
bericht vom 19. d. Mts. auf dem weſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatze drei und am 20. wiederum zwei feindliche 
Flugzeuge abſchoß, iſt ein Freyſtädter Kind. Seine 
Mutter iſt hier Hausbeſitzerin, der Vater ſtarb gegen 
Ende des vorigen Jahres. Thom ging erſt während 
des Krieges zur Fliegertruppe über. Als Flugzeug⸗ 
führer geriet er voriges Jahr in rumäniſche Gefangen⸗ 
ſchaft, wurde aber durch die Einnahme von Bukareſt 
durch die nachrückenden Truppen befreit und mit dem 
Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet. Sein heißer 
Wunſch, Kampfflieger zu werden, ift endlich in Er⸗ 
füllung gegangen, und ſein guter Anfang — er hat 
innerhalb drei bis vier Wochen ſchon acht Flugzeuge 
1 — läßt wohl auch weitere gute Erfolge er⸗ 
warten. 


Elbing, 17. September. e Not⸗ 
brücke.) Die anſtelle der durch den Brand zerſtörten 
Hohen Brücke von einem Pionierkommando über 
den Elbingfluß geiöjfagene Notbrücke iſt nunmehr 
fertig geſtellt und wird morgen dem Verkehr über⸗ 
geben werden. Die Brücke 15 ein Pfahlwerkbau 
mit einem kräftigen Balkenbelag. 


Dirſchau, 17. September. (Ein tödlicher Unfall) 
ereignete ſich am Sonnabend nachmittags beim 
Brande in einem Feldſtr. 15 gelegenen Arbeiter⸗ 
wohnhauſe. Das Feuer verbreitete ſich bei dem 
ſtarken Winde ſo raſch, daß die in dem Hauſe woh⸗ 
nende 65 Jahre alte Arbeiterfrau Pleger ſich nur 
durch einen Sprung aus dem erſten Stockwerk zu 
retten vermochte. Wie ſchlug ſie aber mit dem 
Kopf mit ſolcher Wucht auf das Straßenpflaſter, 
daß ſie ſchon nach kurzer Zeit an den erlittenen 
ſchweren Verletzungen ſtarb. 


Danzig, 18. September. (Die Beſpeiſung bedürf⸗ 
tiger Schulkinder) ſoll auch in dem bevoſtehenden 

nter von der Stadt durchgeführt werden. Der 
Magiſtrat beantragt für dieſen Zweck bei der 
Stadverordnetenverſammlung die Bewilligung der 
Mittel in Höhe von 25000 Mark. 


Königsberg, den 23. September. (Die oſtpreu⸗ 
ßiſchen Fortſchrittler und die Dentſche 
Vaterlands⸗Partei.) Die fortſchrittlichen Vereine 
Oſtpreußens haben in einer Verſammlung in Königs⸗ 
berg einen Proteſt gegen die Deutſche Vaterlands⸗ 
Partei angenommen; der Vorſitzende mußte bekanntgeben, 
daß bisher vier Mitglieder ihren Austritt aus der 
Partei erklärt hätten, darunter der Direktor Dr. Dirichlet 
und Bürgermeiſter Tieſſen. Im übrigen dürften Männer, 
wie der Oberbiirgermeifter Koerte und Direktor Dirichlet 
allein die in Königsberg verſammelten Proteſtler ihrem 
perſönlichen Anſehen und ihrer perſönlichen Bedentung 
nach mehrmals auſwiegen. 


d Strelno. 24. September. (Ermittelte Diebe.) Diebe 
von Militärſachen find durch den hieſigen Gendarmerie⸗ 
Wachtmeiſter Totenhöfer in Oſtrowo bei Gembitz ermit⸗ 
tet worden. Außerdem ſind durch den Genannten zwei 
größere Felddiebſtähle aufgedeckt und die Diebe überführt. 


Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank, 
Sparkaſſe, Kreditgenoſſenſchaft, Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, Poſtanſtalt. 


[Maum 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. September 1917. 

— (Spende für die Säuglings⸗ und 

Kleinkinderſpende.) Die Zeichnungsliſten für 
die Spende zum beſten des Säuglings⸗ und Klein⸗ 
künderſchutzes liegen in den angegebenen Stellen, auch 
in der Geſchäftsſtelle „Die Preſſe“, noch bis zum 
3. Oktober aus. Es iſt alſo noch jedermann Gele⸗ 
genheit gegeben, ſein Scherflein zu dieſer Spende des 
deutſchen Volkes beizutragen. 
— (Für die Deutſche Vaterlands⸗ 
parte i) ſind in der Geſchäftsſtelle „Die Preſſe“, wo 
eine Zeichnungsliſte ausliegt, bereits eine Anzahl von 
Beitrittserklärungen eingegangen. Es werden auch 
noch weiterhin Anmeldungen von Mitgliedern ent⸗ 
gegengenommen. 

— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Leutnant d. R. Ernſt 
Plewe aus Neumark (Gren. 5); Leutnant Ek⸗ 
hard Goetz (Feldart. 85), Sohn des Geh. Sani⸗ 
tätsrates Dr. Goetz in Danzig; Unteroffizier Jul. 
Bartlewski aus Kölln; Gefreiter aul Do⸗ 
magalski aus Klammer, Kreis Culm; Mus⸗ 
ketier Otto Horn aus Schwartowke, Kreis Bütow 


Inf. 175) aus Forſthaus Walachſee (Weſtpr.); 
Anterofifzier Albert anſen (Inf, 141) aus 
10 Gefreiter Berthold Kühnemann 


Hinkelmann aus Bukowitz, Kreis Strasburg; 
Musketier Richard Schenkel (Inf. 43) aus 
Sarosle, Kreis Graudenz. 

— (Das Eiſerne Kreuz) eriter Klaſſe 
erhielt: Unteroffizier Dietrich, Sohn des könig⸗ 
lichen Oderbahnaffſtenten⸗ D. in Danzig. — Mit 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe würden aus⸗ 
N51 net: Vizefeldwebel und ffiziergſpirant 

udwig Manke aus Marienwerder; Gefreiter 
Lothar Walker, Sohn des Kaufmanns W. in 
Marienwerder; Gefreiter Hans Neumann, 
Sohn des verſtorbenen früheren Gutsbeſitzers N. 
aus Gerdin, Kreis Dirſchau. 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Ein Patent ſeines Dtenſtgrades hat erhalten: 
der Major z. D. v. Hoe wel Siegfried, zuletzt Bezirks⸗ 
offizier beim Landw.⸗Bez. Thorn, vorher ſtellv. 2. St.⸗ 
Offizier beim Kom. des Landw. ⸗Bez. Halle a. S.; zu 
Leutnant d. K. befördert: der Vizewachtmeiſter Voigt, 
Oskar, W 7 Hunger 1777 0 Staupendahl 

urg a. S.], Schmakeit [1 Eſſenl, Müller, 
Wilhelm, [2 Cöhnſ, Schönberg [Stettin] des Feld⸗ 
art.⸗Regts. 81, der Bizefeldwebel Pfeil [Solingen] in 
der 4. ffelgkomp. des Pion.⸗Batls. 17; zum Feldwebel⸗ 
Leutnaut befördert: der Offizier Stellvertreter Herzin.g 
im Feldart.⸗Regts. 81; Der Abſchied bewilligt: dem 
Hauptmann d. N. Reichel [Thorn] des Feltart.⸗Regts. 
17, mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen 
Uniform. 

— (Juſtizperſonalien.) Staatsanwaltſchafts⸗ 
ſekretär Rechnungsrat Gedanietz bei der Thorner Staats- 
auwaltſchaft iſt zum 1. Jannar 1918 in den Ruheſtand 
verſetzt. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Hauptlehrer Garski in Oſtichau iſt als 
Schulkaſſenverwalter der Schule in Oſtichau beſtätigt. 

— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
hilfe) haben erhalten: 2. Vorſtand der Reichs⸗ 

ankſtelle Graudenz, Bankbaſſeſſor Neeff; Ober⸗ 
lyzealdirektor Karl Knuth in Graudenz; Semi⸗ 
nardirektor Pfeifer in Löbau (Meitpr.). 

— (Zurüdftellung vom Heeresdienſt.) 
Schon wiederholt iſt vom ſtellb. Generalkommando 
darauf hingewieſen worden, daß jeder Deutſche, der 
eine militäriſche Dienſtfähigkeitsbezeichnung erhalten 
hat, mit ſeiner Einberufung rechnen muß, ſofern er 
nicht vom ſtellv. Generalkommando zurückgeſtellt iſt. 
Es ift dabei völlig nebenſächlich, ob der Betreffende 
die Bezeichnung To., ge. H. oder gu. F., av. H. oder 
av. F. erhalten hat, oder ob er nur für arbeitsverwen⸗ 
dungsfähig in Ziviltleidern erachtet wurde. Jeder 
Mann wird gleichmäßig dringend gebraucht. Wer 
alſo glaubt, in ſeiner bürgerlichen Stellung unentbehr⸗ 
lich zu ſein, muß rechtzeitig einen entſprechenden An⸗ 
trag an ſeinen zuständigen Zioilvorſitzer richten, der 
ihn an das ſtellv. Generalkommando zur Entſcheidung 
weiterleitet. Es iſt aber gänzlich unſtatthaft, einen 
Zurüditellungsantrag zu ſtellen, nachdem der Be⸗ 
treffende bereits vom Bezirkskommando einen Geſtel⸗ 
lungsbefehl erhalten hat. In dieſem Falle können 
derartige Anträge nicht mehr auf Berückſichtigung 
rechnen. Es iſt alſo zu beachten: Eine Reklamation 
iſt nur zuläſſig, wenn ein dringender Notſtand vor⸗ 
liegt; nur dann kann der Antrag berückſichtigt werden. 
Liegt aber wirklich ein derart ger Notſtand vor, jo 
warte der Betreffende mit der Reklamation nicht, bis 
er beordert iſt. Der Antrag ift dann zwecklos, und 
den etwa IT Schaden muß der Betreffende 
dann ſeiner eigenen Nachläſſigkeit zuſchreiben. Ebenſo 
muß jeder Arbeitgeber, ſede Behörde Bedacht nehmen, 
Arbeiter und Angeſtellte im ad rechtzeitig zu 
reklamieren. Jeder Arbeiter und Angeſtellte wiederum 
muß ſelbſt darauf achten, daß er rechtzeitig von ſeinem 
Arbeitgeber oder ſeiner Behörde reklamiert wird. Das 
ſtellv. Generalkommando wird in Zukunft alle Ge⸗ 
ſuche ablehnen, die nach der Beorderung eingehen, 
und hiervon nur in den e abweichen, 
wenn den Betreffenden kein erſchulden nach⸗ 
gewieſen werden kann. Iſt jemand vom ſtellv. Gene⸗ 
ralkommando bis zu einem beſtimmten Termin zurück⸗ 
geſtellt, ſo wird er vom Bezirkskommando ſofort nach 


dieſem Termin beordert. Iſt eine weitere Zurück⸗ 


ſtellung erforderlich, ſo muß auch in dieſem Falle ein 
entſprechender Antrag mindeſtens vier Wochen vor 
Ablauf der Zurückſtellung an den zuſtändigen Zivil⸗ 
vorſitzer gerichtet werden. 

— Die Heizung der Eiſenbahnzüge) im 
kommenden Winter wird ähnlich wie im vorigen Jahre 
eingeſchränkt werden müſſen. Der Hauptgrund iſt nicht 
der Mangel an Kohle, ſondern das Fehlen des Materi⸗ 
als für Heizſchläuche, die aus Gummi oder Erſatz hierfür 
beſtehen. Vie Fern⸗ und D⸗Züge ſollen in beſchräuktem 
Maße, jedoch ſoweit nur irgend möglich beheizt werden, 
während die dem Lokalverkehr dienenden Züge, wie die 
der Stadt», Ring⸗ und Vorortſtrecken, aller Vorausſicht 
nach überhaupt nicht geheizt werden ſollen. Eine end⸗ 
gültige Eutſcheibung hierüber liegt jedoch noch nicht vor. 

— (Aenderung der Bezugsſcheinvor⸗ 
drucke.) Bo Kürze ſteht eine weſentliche Aen⸗ 
derung der e o dra AI, BI, CI in 
Ausſicht. Die bereits gedruckten Vordrucke A T, BI 
ſollen aufgebraucht werden und die Vordrucke O 1 
noch einige Zeit gelten. Die Reichsbekleidungs⸗ 
ſtelle erſucht, bei Beſtellung auf die geplante Ver⸗ 
änderung beſondere Rückſicht zu nehmen und höch⸗ 
ſtens den vorausſichtlich bis Mitte Oktober ent⸗ 
ſtehenden Bedarf, insbeſondere für Abgabebeſchei⸗ 
nigungen, anzufordern. 


\ 


(Inf. 176); Offizierſtellvertreter Hans Kuſenack fi 


aus Forſthaus Koſten, Kreis Löbau; Füſilier Emil 


preußen) hatte bis zum 31. Auguſt das erfreu⸗ 
liche Ergebnis, daß 89 932 Kilogramm Speck, 
49 416 Kilogramm Schmalz, 12 068 Kilogramm 
friſches Fleiſch, 12 222 Kilogramm Fleiſchdauerware⸗ 
ferner Erbſen, Butter, Eier, Käſe und Wild abge⸗ 
liefert wurden. x 14 

— (Keine Bezugsſcheine auf E 
ſſegnungskleider.) Die vorhandenen 2 
ſtände an Webwaren geſtatten nicht mehr, Sonder“ 


| — (Die Hindenburg-Spende in Weſt⸗ 


kleidung für beſondere Zwecke anzuſchaffen. Des 
geld dürfen laut Bekanntmachung der i 
ekleidungsſtelle Bezugsſcheine auf Kleider 


Einſegnung und Firmelung oder Stoffe hierzu nut 
dann bewäligt werden, wenn der Beſtand DEF 
Konfirmanden dadurch nicht die in der Beſtands“ 
liſte vom 27. März 1917 angegebenen Ziffern ul 
ſchreitet. Die Bewilligung von Bezugsſcheinen auf 
beſondere Kleidung, nur zum Zwecke ber Ein 
ſegnung und über den nach der Beſtandsliſte er⸗ 
laubten Beſtand hinaus, iſt unzuläſſig. K 
— (Eine Verdeutſchung inden 
[burgs für „Telegramm“.) Die Antwo 
Hindenburgs auf ein Huldigungstelegramm + 
wirtſchaftlichen Verbände des Sgar⸗Reviers beginn 
mit nachſtehendem Satz: „Der Handelskammer un 
den Mitunterzeichnern herzlichen Dank für 
Damit hat der Marl 1 
deſſen Beſtrebungen zur e ung bekann 
nd, zum erſtenmale einen deut Ya m Erſatz für 7 
Wort „Telegramm“ gebraucht, der uns geeig 3 
ſcheint, von weiteren Kreiſen des deutſchen Volke 
beachtet zu werden. 2 
— (Strafbarkeit von Gemeinde 
beamten bei Überſchreitung 1 5 
Hüchſtpreiſen.) Auf die Anfrage Nr. 230 ee 
Reichstagsabg. Held hat die Regierung erwide, 
daß die für Lebensmittel feſtgeſetzten Handelt‘ 
höchſtpreiſe auch für den Verkauf durch Provinfaß⸗ 
oder Kreiseinkaufſtellen oder Gemeinden MEN 
gebend ſind, ſobald nicht im einzelnen Falle . 
nahmen zugelaſſen werden. berſchreiten die) N 
Stellen mangels einer ſolchen Erlaubnis bi 
Höchſtpreiſe, ſo liegt ein Verſtoſt gegen das Höch 
ed e Auen und es beſteht weder die Mö lichke 5 
noch ein Anlaß, die Einleitung des Strafverfahren, 
egen den ſchuldigen Beamten zu verhin A 
Kette dieſer Art find bisher nicht zur Kenntnis de 
riegsernährungsamtes Et 
— (Zum Handel mit Ferkeln.) 5 
die Freigabe der Spanferkel bis En 30 P I 
Lebendgewicht zum Verkauf ohne Fleiſchkar 
u übertriebenen e führt, Dei 5 
ie Landesämter bezw. in deren Auftrag die Vie 
ee f segen. 510 Wiege Bi 
meſſene reiſe feſtzuſetzen. e Vie 
verbände können auch den Handel mit Ferkeln unter 
Ausſchluß des freien Verkehrs übernehmen, wo 
ie für volle Unterbringung der überſchüſſige 
erkel zu ſorgen haben. Insbeſondere werden 5 
dieſe an Bedarfskommunalverbände zu tel 
der, a fein. Bloße Ausfuhrverbote für af 
ohne ſolche Bewirtſchaftung werden nicht zuge 
Die Vorſchriften der Schlachtung, insbeſondere 
51 105 ofzwang, werden ſelbſtderſtändlich “ 
die erfolgte Freigabe der Kartenfreiheit des Span 
ferkelfleiſches nicht berührt. 1 
— (Neſſelfaſer.) Der Verband 145 
amtlichen Handels vertretun en Poſe n 
und Weſtpreußens, dem die Handelskamme 
zu i Elbing, Graudenz, Poſen und 
und das Vorſteheramt der Kaufmannſcha 9 
Danzig angehören, hat folgende Entſchlie gung 
gefaßt: „Der Verband der amtlichen Handels i, 


tretungen Poſens und Weſtpreußens hält d 
Samm und Vetretung der Neſſelfaser im 5 
chkig 


„Fernſchreiben“. 


tereſſe der Verſorgung dev deutſchen Bekleidu 
induſtrie mit Rohſtoffen für außerordentlich wi en 
und empfiehlt den dem Verbande anf Mache 0 
Handelskammern, die Angelegenheit mit Nachdru 
zu unterſtützen.“ 5 
— (Beſchlagnahme von Korkholz un 
Korkabfällen.) Am heutigen Tage iſt eine 
kanntmachung betr. Beſchlagnahme und Beſta 
erhebung von Korkholz, Korkabfällen und den dar 5 
hergeſtellten Halb⸗ und Fertigfabrikaten inkraft die 
treten. Die Bekanntmachung ſetzt ferner Höchſtpre 
für Korkabfälle und Korkerzeugnſſſe feſt. 6¹. 
— Guchtviehverſteigerung.) Die elle 
hast ſand unter der Weſtpreußiſchen Herbbuchgel me 
ſchaft fand unter reger Beteiliguug vom 21. © en 
ber in Danzig ſtatt. Es wurden 6 Kühe, 50 rt. 
und 50 Bullen für insgeſamt 129 200 Mk. verſteig ng 
Der Durchſchnittspreis für die weiblichen Tiere DE lle 
970 ME, für die Bullen rund 1500 Mi, Der Bun 
Held aus der Zucht des Rittergutsbeſitzers Moda. 
Bonſcheck erzielte den höchſten Preis mit 
und wurde von Oberamtmann Kumm⸗Taubenho 
worben. Die nächſte Auktion findet am 26. O 
in Danzig ſtatt. 


(Ein ſtrenger Winter 
ſicht!) Nach den Beobachtungen des Hamburſſ⸗ 
Meteorologen Stenzel ſoll die ſtarke Flecken per 
dung auf der Sonne, die ſeit einiger Zeit zu en 
Winter ſchli⸗ 
enwärtig im Zeiche 
ildung, die ſchon 
re 1917 ſich an 


er⸗ 
ber 


in Aus 


obachten fit, auf einen ſtrengen 
laſſen. Die Sonne Dog gen 
außerordentlich reger Flecke 
8 e Age ran Jahre 1918 1 

eur gerte und auch im 5 

dauern wird, um dann erſt wieder allmähli 1 5 
zufallen. Dementsprechend erlebten wir im Malie 
1916/17, insbeſondere in den eigentlichen uche 


Februar, eine ungewöhnker 
harte Kälde und ebenfo im Frühling und Somm 
1917, vor allem in den Monaten nt 
eine anhaltende Hitze und Dürre und im 
Auguft, teils auch ſchon im Mai und un fen 
hoher Wärme zahlreiche Gewitter. Wir 1 
aus dieſen Gründen unter der Annahme det if. 
läufigen Aer denn verſtärkter Sonnenfl 
dung auf ein dem Witterungscharakter des W̃ gen 
1916/17 ähnliches Verhalten der meteoro 1 
Zuſtände im Winter 1917/18 ſchließen, d. 
gehen vorausſichtlich einem ziemlich ſtrengen 
leicht ſehr ſtrengen Winter entgegen und 
daraus die nötigen Folgerungen zu ziehen. 


monaten Januar und 


— (Wie ſpart man Kohlen?) „ fol 
Chemiker ſchreibt den „Leipz. Neueſt. Na nen 
gende Zeilen, die immerhin Beachtung ver die lich 
„Der Reichskohlenkommiſſar muß doch eigen 

wiſſen, daß eine Kohlenerſparnis 1101 
durch eine erhöhte Gasproduk Lage 
möglich iſt. Jeder Haushalt muß in die ann 
verſetzt werden, auf Gas 575 zu können; 35 
part eder mit, alſo eine Herabſetzung De mal 
produktion iſt ein Unding. Man ſehe ſich ati en 
die beſtehenden Küchenmaſchinen oder une = 
Kochöfen des kleinen Mannes an; man wird ſo der 
Kochvorrichtungen einfach beſeitigen müſſen n 
einzige billige Ausweg iſt auf Gas kochefz mlich 
die jetzigen Kocheſnrſchtungen verwüſten för ch 
das Brennmatertal. Die einzige ſparſame mit 
vorrichtung iſt ein guter Berliner Kacjelofeh, fen. 
[Kochmaſchine und Röhre, ferner der Gru 


enſparen Mt in den hi 
möglich ohne Gas 
Ausnutz 


gen Haus haltun⸗ 
cheinricht I 
ung der Kohle.“ 71 


Beſtellungen 


auf unſere Zeitung „Die Preſſe“ für das 
4. Vierteljahr 1917 werden von ſämtlichen 
kaiſerlichen Poſtämtern, den Lande und 
Ortsbriefträgeru, für Thorn Stadt und 
Vorſtädte in unſeren Ausgabeſtellen und 
in der Geſchäftsſtelle, Katharinenſtraße 4, 
entgegengenommen. „Die Preſſe“ loſtet 
2.75 Mark für das Vierteljahr, wenn ſie von 
der Poſt abgeholt, und 42 Pfg. mehr, 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus 
gebracht werden ſoll. In Thorn Stadt 
und Vorſtädten koſtet ſie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 3.00 Mark, von den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle abgeholt 2,50 M., 
monatlich 85 Pfg. 


(Vom Weichſelholzmarkt Die 
ſolzzufugren aus den beſetzten Gebieten Polens 
ahr, wie vorausgeſehen war, ſehr 

Ein großer Teil der Hölzer war 
eee verkauft. Deshalb 
ewerke oft auf den Zwiſchenhandel 
nfolge des ſehr niedrigen Waſſer⸗ 
in, den letzten Wochen oft die Flö⸗ 
in legt die Verflößungs⸗ und Transportkoſten 
u es er Zeit gejtiegen find, it am beiten daraus 
1 fahren, daß für die eh . einer Traft 
werd orn nach 8 faſt 2000 Mark gefordert 
find 50 on den bekannt gewordenen Verkäufen 
ſabrik ſonders folgende zu erwähnen: Eine Kiſten⸗ 
Tho en erwarb eine Traft Rundkiefern 
Zwei Traften Schwammkiefern kaufte 
romberger Holzhandlung. Eine ſächſiſche 
zerwarb mehrere Traften Erlen, ein Säge⸗ 
in Dirſchau einige Traften mittelſtarker 
Hölzer. Schließlich kaufte eine Berliner 
ögroßhandlung einen großen Poſten Nundkiefern 
einem Königsberger Holzimporteur. Die 


Wie die 


eine 
Firma 
Piat 
ock 
50l er 
don 


cht werden mu 3 
Breihenpe Gefängnishaft verurteilt. Die noch immer wenig bekannt, ſo ſei hier wiederholt, 
00 muggelware — 24 Dutzend Druckknöpfe und daß man in der Heimat der Tomaten, in Amerika, 


un (Thorner 


9 


1 


8 8 a 87 — N 1 


ſein, in welchem Waren des Thorner Mägiſtrats 
9 8 5 Sie erbrachen nun eine Kiſte und ent⸗ 
nahmen dieſer 1344 Tafeln Schokolade, füllten ſie 
in Säcke, begaben ſich mit denſelben zum Stadt⸗ 
bahnhofe und fuhren nach Culmſee. Hier brachten 
fie die Schokolade bei der Frau Mafewski unter, 
die fie über die Herkunft unterrichteten. Brodzinski 
und Iwanski werden dem Anträge des Staatsan: 
walts gemäß unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände zu je einem Jahre Gefängnis und die Ma⸗ 
jewski wegen Begünſtigung zu 50 Mk. Geldſtrafe 
erſatzweiſe 10 Tagen Gefängnis verurteilt. — Der 
Kätner Johann Alescandrowitz aus Hartowitz iſt 
vom Schöffengericht zu Löbau Ne 
gerung der Prüfung ſeiner Brot⸗ 
getreidebeſtände in eine Geldſtrafe von 75 
Mk. erſatzweiſe 15 Tagen Gefängnis genommen 
worden. Seine hiergegen eingelegte Berufun 
wurde verworfen. — Ebenſo erging es dem Schloſ⸗ 
ſermeiſter Ace Samp aus Schönſee mit zwei 
eingelegten Berufungen gegen ſchöffengerichliche 
Urteile. Er iſt, wie in einem der Gerichtsurteile 
feſtgeſtellt, ein großer Gegner der Fortbildungs⸗ 
ſchule und 1 wegen derſelben mit Behörden, 
Lehrern ac. beſtändig auf dem Kriegsfuße. Heute 
want es ſich ſogar zu der Behaupkung, daß die 
Fortbildungsſchule nach einer Bundesratsverord⸗ 
nung Privatſache ſei. Da er ſeinen Lehrling 
nicht zur enen ib geſchickt, 
hat das Schöffengericht ihn in 15 Mk. Geldſtrafe 
genommen. Ferner hat er ſich in einem Schreiben 
zu einer groben Beleidigung hinreißen laſſen, 
indem er die Behauptung auffſtellte, es gehe den 
Lehrern bei der Forbildungsſchule doch nur um 
das Geld und nicht um den pee Wegen 
dieſer Beleidigung hat das Schöffengericht auf 50 
Mk. Geldſtrafe etſatzweiſe 5 Tagen Gefängnis er⸗ 
kannt. Da die Stratkammer ſeine Berufungen ver⸗ 
warf, bleibt es bei den verhängten Strafen. — 
Wegen zweifachen groben Die bſtahls hatte ſich 
der Arbeiter Anton Podlewski, z. Zt. in Unter- 
ſuchungshaft, zu verantworten, während ſeine 
Mutter, die Kutſcherfrau Franziska Golembiewski 
aus Witramsdorf wegen Hehlerei neben ihm auf 
der Anklagebank Platz nehmen mußte. Podlewski 
iſt erſt am 27. April aus dem Zuchthauſe entlaſſen 
worden. Schon am 9. Juli ſtahl er aus einem 
Keller der Witwe Marohn in Swierczyn, wo er in 
Arbeit ſtand, 70 bis 80 Pfd. Schweinefleiſch, das 
er zu feiner Mutter brachte. Etwas ſpäter ent⸗ 
wendete er bei der Beſitzerfrau Fenske in Swier⸗ 
czyn einen Schinken und eine halbe Seite Speck. 


e. 


ſtreut, nach viertelſtündigem 
hach Geſchmack —, dem nel 


Aan vorhanden, wurden für 75 und 80 


weggeworfenen brennenden Zündhölzchens eine 


geleiteten 


2 5 1. Arm — 
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Pan 200 Preiſe zu ſteigen. Nehfüßchen koſteten 


Nei 
a 200 Gramm, was heute ſtellenweiſe auch 
ünlinge ver 


gemeldet: Ein Poſtzug fuhr in einen Perſonen · 
zug zwiſchen Matapozulos und Pozaldes hinein. 


13 Perſonen wurden getötet, 37 verwundet. 


en 


40 
für langt wurde; getrocknete Stein⸗ 
pilse das Pfund 4—4,50 Mark. Im übrigen war 


11 1 n Obſt war, wie bestell. 
ar — i 3 
r e Fiſche würden perkälehene reife 2015 Letzte Nachrichten. 


dert, 2,50 bis 3 Mark das Pfund, ſodaß wieder der 
Wunſch laut wurde, daß jeder Stand einen Tarif 
aushängen möge, nach dem er verkauft, damit der 
Käufer weiß, woran er iſt. Kleinfiſche, Pf genü⸗ 
d g. ver⸗ 
uft, mittlere bis 1,50 Mark das Pfund. — Der 
Geflügelmarkt wies in größerer Menge junge 
5 Mart auf, für die ein übertriebener ae 
4 Mark das Stück von höchſtens anderthalb Pfund 
Lebendgewicht, gefordert und auch gezahlt wurde. 
Eine 0 zoſtete 15 Mark, eine Ente ausge⸗ 
ſchlachtet im Gewicht von 4—5 Pfund 19 Mark, 
eine He Taube 2 Mark. Kaninchen waren nicht 
am Markt. g a FREE 


Amerika . 

will die Halbinſel Kamtſchatka annektieren. 
Kopenhagen, 25. September. Die „Ber⸗ 
linpske Tidende“ meldet aus Haparanda: Mit 
großer Gewißheit auftretende Gerüchte beſagen, 
die Vereinigten Staaten von Amerika hatten der 
ruſſiſchen Regierung vorgeſchlagen, Kamtſchatka 
gegen die Barzahlung eines ſehr bedeutenden 
Betrages zu übernehmen. N i 


Die vorläufige Regierung und die Koſaken. 
Nowotſcherkask, 24. September. Die 
militäriſche Selbſtberwaltung der Koſaken nahm 
einen Beſchluß an, den ſeiner Aemter enthobenen 
Hetman Kaledin unverzüglich in ſeine ſämtlichen 
Aemter wieder einzuſetzen und der Regierung die 
dringende Notwendigkeit darzulegen, die Wahrheit 
zu veröffentlichen und alle Gerüchte über eine 
Aufſtandsbewegung zu widerlegen. 


Briefkasten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Srageftellers deuflich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön den nicht beantworte werden.) 5 ei 


K., hier. Der e ſei er. Beſitzer oder 
Pächter, iſt, wenn er einen Stand eröffnet und das 
Obſt pfundweiſe verkauft, als Kleinhändler anzuſehen 
und berechtigt, den feſtgeſetzten Kleinhandelspreis zu 
nehmen. Denn ſonſt müßte er, obwohl alle Mühen 
des Kleinhandels tragend, das Obſt noch billiger ab⸗ 
geben als der Großhändler, was unbillig und wider⸗ 
finnig. Das Geſetz unterſcheidet die Birne auf dem 
Baum, die Birne im Großhandel und die Birne im 
Kleinverkauf. Den Erzeugerpreis für beſte Birnen zu 
nn könnte eigentlich nur der Käufer beanſpruchen, 
er ſich die Früchte ſelbſt pflückt. 3 

00. Da der Barbierberuf zu den Gemerbe- 
betrieben gehört, verſteht ſich, fofern beſondere Verein⸗ 
barungen nicht getroffen, eine geſetzmäßige 14tägige 
Kündigung, gleichviel, an welchem Monats⸗ oder 
Wochentage. Die Zahlung des Gehalts oder Lohnes 
felt. in keinem Zuſammenhang mit der Kündigungs⸗ 
riſt. 


8 Berliner Börfe. 

Inanbetracht des morgigen hohen jlüdiſchen Feiertages 
war das Geſchäft im freien VBörſenverkehr im allgemeinen 
ſtill und zurückhaltend. Die Tendenz kann als behauptet an . 
geſprochen werden. Für einzelne Marktgebiete, wie für Mon ⸗ 
tanwerte, zeigte ſich elwas regeres Intereſſe. So wurden 
Phönix, Bochumer, Caro, Laura, Bismarckhütte zu ſteigen 
den Kuürſen umgeſetzt. Auch die Werte der chemiſchen und 
elektriſchen Großinduſtrie, vor allem Scheidemandel und A E. 
„Aktien waren begehrt. Von Rüſtungswerten waren Reine 
metall und dentſche Waffen bevorzugt. Schiffahrtswerte hat⸗ 
ten wenig Verkehr. Die geſtrigen Kurſe konnten ſich aber im 
allgemeinen behaupten. Der Rentenmarkt verkehrte unter 
Bevorzugung deutſcher und öſterreichiſch⸗ungariſcher Werte in 
ruhiger Stetigkeit. 5 


Amſterdam, 24. September. Wechſel auf Berlin 83.29 
Wien 21,00, Schweiz 50,00, Kopenhagen 73,40, Stockholm 
80,671 „ Newyork 237,60, London 11,31, Paris 40,95. 


24. September. Leinöl loko 70% 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
- preßgeſetzliche Verantwortung.) 


A mſterdam, 
per Oktober 731. 


teiſe waren natürlich bedeutend höher Das Fleiſch hatte einen Wert von 140 Mk., Schin⸗ u Notierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Böeſe. 
Kehl Die Sã ID find denk mit Auf. ken 05 er von 90 Mk. Podlewski, Ne in Zum 8 ei ei > Bose or 2 Für telegraphiſche a, 24. Septen. | 0. 22. Septem. 
gen verſehen, daß die Schneidelöhne erheblich vollem Umfange geſtändig war, wurde dem Antrage Unterzeichnete dieſes Eingeſandts, wäre ſehr Mezaplangen: "Gelb e T Weib | riet 
geſtiegen ſind. des Staatsanwalts gemäß zu zwei Jahren Zucht⸗ dankbar, wenn ihr jemand den guten Rat erteilen 8 au 2 a. 11 f 310. 117 2171. 
ba dal Thorner Stadttheater) Am Freitag, haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrendechte auf die Bits, . gelten fall, fl = Schweben (100 Kronen . | 2401. | 2atı] 2400. 24. 
nit 28. September öffnet das Stadttheater ſeine Pforten Dauer von 5 Jahren und Zuläſſigteit von Polizei⸗ 918 Er: 1 8 5 sa! 5 Er ſoll, für Norwegen (100 Kronen) 500% 2172 zum, 2170. 
Kin Ming „Mita von Baruhelm.“ Dem Perſonalver. aufſicht verurteilt, während feine Mutter wegen 1 a a, tern völlig. Ich erhielt Schwei (100 Francs) 150:1, | 1504, | 15141, | 15141 
zachnis iſt noch Frl. Lilly⸗Eliſabeih Morian von Cöln Hehlerei eine Woche Gefängnis erhielt. Poplewski die Gaszufuhr, ſeit gestern völlig. erhielt Sſterreich⸗Ungarn (100 Kr) J 64.20 | 6486] 64,0 64,80 
lab zutragen, welche dem Verbande des Stadttheaters trat ſeine Strafe ſofort an. Kenntnis davon, die Strubeſche Brotfabrik Bulgarien (100 Leva) 80% 31½ 80 ¾% ] Bi, 
weed e ena nee (Die Storen Oztstoptentterie.) Kann, Bein en er a ee en e 3 
Lim 110515 15 5 a ih de = 5 die sl BE N N in 155 ee Heil port zu beruhen. Der Erfolg war jedoch ein —— Sn me 
5 e Bunte Bühne in der Gerech⸗ e verlegt wurde, wo fie zurzeit i n großen nen ir 5 17 ei ; 
Mifzaße, bie mit Enke dieses Monats einen | Ridder ungen peer cuifpreirekben Bees une ir a ner gegen esugzſcheine, die von Waſſerſände der Meihfel, Brahe und Rete. 
diesel, ihres Gewandes vornimmt, weiſt, alles ſtand ſetzen läßt, hat, je näher der Winter rückt, der Ortskohlenſtelle "X ee erfolgt. In der Stand des Baſſers am Pegel N 
auf dr Gebotene übertreffend zurzeit ein Programm einen Andrang des Publikums zu bewältigen, von Ortskohlenſtelle, wohin ich mich ſchleunigſt wandte der Tag m Tag u 
daß das ſich jomeit einzelne Kräfte infrage kommen, dem ſich der Außenitehende kaum eine Vorſtellung wurde mir der Beſcheid, daß fie mit dieſer Sache esche b a b 
enen Unternehmungen ebenbürtig an die Seite machen kann. Abgeſehen von der großen Anzahl nichts zu tun habe, mir aber empfehlen könne, Weſchſel bei an Re 
Arti kann. Die Hauptanziehungskraft übt der der Kriegerfrauen, die die Ortskohlenſtelle um Er⸗ mich an einen Kohlenhändler zu wenden. Kommt Warſchan . .] 0831 28. 08 
Will Mar Schmidt, ſich unangebrachterweiſe Mar teilung von Bezugsſcheinen für kleine Mengen ber man zur Kohlenhandlung, jo wird man wieder an ae 
de ton nennend, aus, der, von der Bonner Uni⸗ ſtürmen, ſind es vielfach auch die auf Urlaub wei⸗ die 9 tskohlenſtelle beds Veſchaffung eines Be S ee le 
tunätstlinif als das „mediziniſche Rätſel“ ur⸗ lenden Feldgrauen, die, von ihren Ehefrauen über ſche 10 ö Auen Was fo 29 9 dieſen 5 berg B.- Pegel. 24. 394] 22.) 502 
Al lich bezeichnet, mit feinen ſtaunenswerten die Ausiichtstofinteit jeglicher Verſuche, Kohlen zu Amſtänden Wie Seit Del Tag ſind wir Brahe bei Bromberg H.-Pegel. 24. 2,48 28. 24 
in uten, die er jüngſt auch vor der Kronprinzeſſin zahlten aufgenteth ihrem Unmut in zumteil recht ahne Mittagbrot; ſelbſt die Milch für die Kinder ee der Tanten . 
ei Danzig und dem König Ludwig von Bayern zu kräftigen Worten Luft machen. Verſtärkt wird age map nicht aufkochen, denn der Brenafeirikus, i ö : 
gen die Ehre Hatte, mit Recht als das „iebende|diefe Gereigtheit zu einem großen Teile durch das der einem dabei ſehr zuſtatten käme, iſt nicht zu] Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
iuarium⸗ bezeichnet werden kann. Der Künftler völlige Verſagen der Gaszufuhr, die die meiſten en, da man angeblich doch über Kochgas ver⸗ vom 25. September, früh 7 Uhr. 
M. möge jeiner ürztlich feſtgeſtellten beiden Haushaltungen geſtern, ohne daß fie vor Erſcheinen So wie mir geht's vielen anderen, und nur Baramelerfand: cel: 0,24 Meter 
1 genfammern in der da e, mühelos eine größere der Zeitung benachrichtigt werden konnten, völlig diejenigen, die den Keller voller Kohlen haben, be⸗ e a2 95 25 4 Celsius. eier. 
Anda lebender Fiſche und Fröſche zu verschlucken unvorbereitet traf. Beſonders ſchlimm machte der fin ſch in einigermaßen ettrögficher Lage Wie wind: Westen. 
alt nach dieſer, wider Erwarten nicht allzu un⸗ Abelſtand ſich in denjenigen Haushaltungen bemerk⸗ oll es in Zukunft werden? Was ſollen wir den Vom 24. morgens bis 25. morgens höchfte Temperatur: 
Möetiſch anmutenden Prozedur, die Tiere im bar, die auf die Gasfeuerung zum Kochen oder aber fleinen Kindern geben, wenn Kohlen zum Kochen + 16 Grad Eelfius, niedrigste + 4 Grad Celſius. 
ragen behaltend, ein für heutige Verhältniſſe lediglich auf das Gaslicht angewieſen find, ſodaß fie, nicht geliefert 5 Hoffentlich ſorgt der Ma⸗ N 
ont reichhaltiges Abendeſſen mit einigen Dutzend fofern ein Petroleum⸗ oder Spiritusvorrat nicht giſtrar bald für uns Kriegerfrauen tt 
as Bier und Waſſer zu ſich zu nehmen und ver⸗ vorhanden, im Dunkeln ſitzen mußten. Den Dank Eine für viele Kriegerftauen. We l 8 A 
55 einige Zigaretten zu rauchen, ohne äußerlich der kleineren Verbraucher hat ſich die Strubeſche . (Mittellung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
kaupare Beſchwerden zu haben. Erſt nach ge⸗ Brotfabrik dadurch erworben, daß fie einige tauſend : 2 i Voraus ſichlliche eng für eh ben 26. September: 
Gamer Zeit befreit er Fi und Froſch aus ihrem Zentner Kohlen in Mengen von je 5 Zentnern ab» Wiſſenſch aft und Kunft. Heiter, nachts recht kühl, Fraſtgefahr. ; 
urlängnis, fie wieder in den Waſſerbehälter zu⸗ gab, unter Einreichung der Liſte an die Ortskohlen⸗ 1 ud SE WE ui: none EP 
ſhmegend. wo fie, wie vor der Prozedur, weiter: ſtelle. Die Abgabe der Mengen erfolgte nur gegen Per Schrifiſteller Dr. Adolf Kohut ift er Kirchliche Nachrichten. 
er r ene I N on rs weer pendler ende Aue fh Me Sonnabend Nacht im Alter von 69 Jahren in Mittwoch den 28 September 
din Ausübung feines Berufs zu beobachten. Auch mer indlichen „Eingeſandt“ zufolge ie 5 . = ’ EP ? 
9 übrigen Kräfte ſtehen auf der bekannten guten Brotfabrik ſich allem Arien dach jezt jedoch Berlin geſtocben. TFT . 
155 5 50 > Beſuch des „Lämmchen“ nur em⸗ au Kane, 5 x ſich häufenden Beſtellungen noch ꝛk::ññͤè! 
werden kann. weiter auszuführen. 
N bes Sede Wen 0 5 Gn de de ER 1 Mannigfaltiges. Standesamt Thorn Moden. 
; itzung vom 24. mber kam wiederum hof. um Zweck einer Weihnachtsbeſcherung für : . om is einſchl. 22. September nd gemeldet: 
ie Reihe Ir Felddiebſtählen zur Abs a Snfanterie-Regiment 176 veranſtaltet die (BVeſchlagnahmtes Gold.), Auf dem] Geburten: 6 Naben, davon — unehel. 
ſerteilung. die den Dieben bis 20 Mark Geld: Exſatzkapelle des Regiments morgen, Mittwoch, Bahnhof in Kattowitz wurden dem Händler enen Bin Mädchen, „ - 
eine oder erſatzweiſe entſpre Gefängnisſtrafe abends 7 Ihr, im Saal des Artushofs ein größeres Wermann aus Sosnowice 40 000 Mark in gols — 5 le 115 ls 
dus gen. Im Falle der Arbeiterfrau Roſa H. Konzert. Wie das Programm lehrt, gedenkt denen Frankſtücken abgenommen und der] Sterbefälle 22 Arbeiterftau Marie Werner, geb, Me⸗ 
5 Biskupitz, die mit ihrer Tochter Thereſe vom Leiter Herr von Wilmsdorff, das t Tinzmanns Reichsbank überwieſen. ö dieginsfi 34 J. — 2. Witold Zachareck 2 M. — 3. Arbeiterfrau 
Kade des Gutsbeſitzers Klug⸗Ernſtrode 60 Pfund fortzuſeßen, wofür ihm, bei gleicher Hingebung und (Zwei Familiendramen in Ber⸗ Janke, geb. Lemke 75 J. — 4. Emma Meyer aus 
N rtoffeln entwendet, ließ das Gericht angeſichts gleichem Geſchick, die gleiche Anerkennung ſicher ift. 11 8 i ! Taborſtraße 24 belegenen 
er Notlage der Familie der Beklagten — die aus . Vortrag gelangen als Hauptſtücke die „Peer n.) In ihrer in der Tabor 121 P. Schulte 
nichänien flüchtete und 11 Perſonen, darunter 7 Gpnt-Suite“ und die „2. Symphonie“ von Bee⸗ Wohnung wurde der Schauſpieler, P. kleineren 
icht B zählt, deren Ernährer im thoven, daneben kleinere Stücke gediegenſter Art, der am Berliner „Thalia⸗Theater in klein 0 
Felde ſteht, — Milde walten und erkannte gegen ſodaß den Beſuchern ein muſikaliſcher Genuß ge⸗ Rollen beſchäftigt war, nebſt feiner Frau un 
8 — H. auf 10 Mark oder 2 e Gefängnis, wäßleiftet werden kann. drei Kindern tot aufgefunden. Alle 5 Perſonen 
agen die Tochter Thereſe auf 5 Mark Geldſtrafe — (Thorner Wochenmarkt.) Infolge der haben ſich mit Zynkali vergiftet. Der Grund zu 
1 Tag Gefängnis. — Die Arbeitsburſchen günftigen Witterung war der heutige Mark mit der ſchrecklichen Tat ſoll in Nahrungsſorgen be⸗ 
Deer N., Aloyſius Dz. und 1 3. aus Gemüſe und Ben Obſt reichlich verſorgt, obwohl ruhen. — In der Regensburger Straße hat 
atichau haben im Garten der Gaſtwirtsfrau Th. der Platz vor der Post heute leer war; doch fehlte der Kaufmann Sch., der augenblicklich feiner mi⸗ 
Fren ganzen Birnbaum lündert, obgleich die die Zufuhr vom Lande nicht gänzlich, da Podgorz litäriſchen Dienft f t genügt, ſich und feine 
düchte noch nicht en waren, und dadurch Weißkohl und Wirſingkohl und tadelloſen Blumen⸗ ür chen Dienſtpflicht g 15 Grund zur Eifer. 
er Beſitzerin einen Schaden von etwa 70 Mark zus kohl geſandt hatte und au hwarzbruch, wie Frau erſchoſſen. Sch. glaubte 8 zur 50 er. 
fügt, 30 Mark Geldſtrafe oder 6 T ſtets, vertreten war. Als Neuheit war auf zwei ſucht zu haben und geriet deshalb Freitag t 
angnis waren die Sühne des frechen Diebſtahls. — Ständen, darunter von Kalmukow⸗Mocker, Grün⸗ auf der Straße mit feiner Frau in einen Work⸗ 
ine Anzahl Grenzu feder e Zu! erſchienen, der in der vergangenen Nacht den wechſel, in deſſen Verlauf er plötzlich einen Re: | 
bande mit geringeren Geldstrafen oder Gefängnis⸗ erſten Reif erhalten hat; der Kohl, ausgezeichnete volver zog und ſchnell hintereinander zwei 
Mit bis zu 4 Ta beſtraft. — Die Sittendirne Ware, wurde für 30 Ds. das Pfund abgegeben. Schüſſe auf fie abgab. Dann tötete er ſich durch 
1 Arie Nalaskowelf erhielt wegen Nichtanmeldung Wirſing⸗ und Weißkohl koſteten der Kopf von inen Schuß in die Schläfe. 5 | 
und regung eines Menſchenauflaufs 20 Pfg. aufwärts, Blumenkohl beſte Ware bis 1,70 eine A ii eie de el 5 4 1 
MR trunkenem Zuſtande 2 Wochen Gefängnis, — Mark. Das Jahr 1917 iſt ein gutes Tomatenjahr; (Auf der Urlau br 8 5 . x N 
„gen Grenzüberſchreitung mit Schmuggel=- auf allen Ständen ſieht man, wie ſelten in den Vor⸗ g lückt.) Der Generaldirektor ich chle sen) — EEE 
Mul uch wurden die Mbeiter der Leibilſcher jahren, in großer Fülle die prächtigſten Exemplare, Textil⸗Werke Aktiengeſellſchaft in Lande u., Nittel | Die asgefüllte Van, Lam ; 
0 ühle Johann Cz., Stanislaus S. und Wladislaus 5 zum 1 75 15 en, wenn die letzten auch unter meiſter Paul Methner iſt auf der Urlaubsreiſe in g aa 
f as zur reife gebra 5 


der Moſel ertrunken. . 4 
(Großes b 1 uns Er es 4 
garn.) Aus Budapeſt wird vom 22. Sep⸗ . 5 = = 
tember gemeldet: In der Lupenyer,Kohlen- Die Schutzmarke . die 3 
grube entſtand infolge eines unvorſichtigerweiſe uf dr Glasglodus N 4 . 5 
Exploſion. 59 Bergleute ſind tot, 5 ſchwerver⸗ 5 
wundet und 50 leicht verwundet. Die ſofort ein⸗ 
Rettungsarbeiten begrenzten den 


— — 


| Die gebotene Eluschränkung des Verbrauchs f 
an elektrischem Strom erheischt für die 
Beleuchtung seine höchste Ausnutzung, 


Brand, ſodaß der Betrieb in wenigen Tagen in 
normaler Weiſe fortgeſetzt werden ka 
Materialſchaden iſt unbedeutend. i 
(Eiſenbahnunglück in Spanien.) 
Aus Balladolid wird vom 23. September 


nn. Der | 


| 
| 


In Thorn zu haben beim Elektrizitatswerk 


1 


5 Frida Rosin ag 
5 Franz Schalapski 2 
N Verlobte 5 
Freibutg (1. Schleſ) . Emden. 1 


—. — 


Für die uns wohltuenden Be⸗ 
weiſe herzlicher Teilnahme beim 
Heimgange unſeres lieben Töch⸗ 
terleins Hildegard, ſowie die 
itroſtreichen Worte des Herrn 
Pfarrer Heuer, ſagen wir Allen 
auf —.— Wege unfern herzlichen 
Da 


Familie Rosien. 
Thorn⸗Mocker den 25. 9. 17. 


Ausgabe von 
Brennſpiritusmarlen. 


Am Mittwoch den 26. September ge⸗ 
langt im Verteilungsamt 2, Brückenſtr. 
13, wieder eine beſchränkte Menge 
Brennfpieitnsmasten an unbemittelte 

Perſonen, welche den Spiritus un⸗ 
bedingt zu Kochzwecken benötigen, zur 
Ausgabe. Bis 11 Uhr haben Mütter 
von Säuglingen das Vorrecht. Erſt 
nach 11 Uhr können andere Perſonen 
berückſichtigt werden. Perſonen, die be⸗ 
reits am 19. September Marken erhalten 
haben, ſind von der Zuweiſung aus⸗ 
geſchlofſen. 


Ixönigr. ER 
preuß. ea 


u der am 9. u. 


3 10. 
1917 ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 
236. 1 1 Kind 3 


Oktober 


I 
1 u 1 Loſe 
zu 160 5 40 20 Mark 


zu haben. 
Dombrowskl, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1 Ee hein. 
platz, Jernſprecher 842. 


Maltinenbau-Indenieut 


(Soldat) ſucht 15 DAR aim, 
Angebote unter G. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suntger Snntenhnifer 


ſucht Stellung 
in einem Baugeſchäft. 
Angebote erbeten unter F. 2131 an 
die — der „Preſſe“. 


an die 


Die Ausgabe erfolgt gegen Vor⸗ 


legung der von den Polizei⸗Revier⸗ f 5 


beamten auszuſtellenden Beſcheinigun⸗ 
gen und des Brotkartenausweiſes. 

Wir weiſen ganz beſonders da⸗ 
rauf hin, daß für die am Mittwoch 
ausgegebenen Marken unbedingt am 
Freitag der Brennſpiritus abgeholt 
werden muß, weil ſonſt die Marken 
verfallen. 

Thorn den 25. September 1917. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Obwohl in letzter Zeit neue Fälle 
Im übertragbarer Ruhr unter der 

Hivilbevölkerung nicht mehr aufgetreten 
‚find, ſo wird doch wiederholt auf die 
Befolgung der notwendigen Vorſichts⸗ 
maßregeln hingewieſen. 

Die peinlichſte Sauberkeit auf den 
Höfen, in den Aborten, die rechtzeitige 
Entleerung von Sammelgruben wird 
zur Pflicht gemacht. Waſſer, das zum 
menſchlichen Genuß dienen ſoll, iſt nur 
aus der Waſſerleitung zu entnehmen. 
Brunnen, bei denen Gefahr vorliegt, 
daß Schmutzwaſſer von außen hinein⸗ 
gelangen fann oder deren Pumpen 
erſt durch Auffüllen in Gang gebracht 
werden können, ſind zu ſchließen. 
Die Polizeibeamten ſind angewieſen, 
Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu 
bringen. 

Thorn den 22. September 1917. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zahn- Ateliet 


E. Hoernecke, 
Dentiſtin, 


Neuſtädtiſcher Markt 2 
Sprechſtunden 9—1 und 
Sonntags 9—12 Uhr. 


2—6 


na 0 


Aeder zur Laute. 


(Meth. Schmid-Kayser, Berlin). 


Gertrud Gehrmann, 


in 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt ſofort 


ein G. Soppart. Fiſcherſtr. 59. 
Tiſchergeſellen 
auch Sargtiſchler 


ſtellt ein für dauernde Arbeit 
A. Slowinski, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 6. 


oielImatteroesellen 


ſtellt ſofort ein 


Richard Redmann, 


Mellienſtraße 130. 


Lehrling 


gesund, kräftig; kann gegen Kostge 
Entschädigung eintreten, Sorgfälfigehe 
Ausbild. verbürgt hochbez. Stellungen. 


Honne's Buchdruckerei, 


Mauerstrasse 10012; Weichselseite, 


2 


oder fpüter eintreten bei 
L. Kwella, Schmiedemeiſler, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 38. 
Daſ. 1 Break u. 1 Kutſchwg. zu verk. 


Abeitet 


für die Champagne ſtellt ein 


Stärkefabrik Thorn. 


Arbeiter und 
auen 


Song” Miche 2067 0 lt, 
f 


dn lunpiwirkſchaftl. Melt 


ir dauernde Beſchäftigung geſucht. 
. eh Uebereinkunft. 
Eggert. Solnik "sei sert. Smolnik bei Thorn 3. 


En Ha Hude 


ſtellt fofort ein 
& 


gepr. Geſanglehrerin, Altſtädt. Markt 132. (möglichſt N kann ſich melden 


Zum Jubelſeſt der Reſormaſſon 


drei Luther⸗ 
lieder 


mit verbindendem Text für Kinder von | fucht 


Adelheid SE BES Hack nee, 2, Auflage. 
Preis 10 

Im Seibſtperlage Schulſtraße 22, 1 u. 
Buchhandlung von Lambeck, 
Eliſabethſtraße. 


Neu eingetroffen eſn großer Poſten 


Tote 


aus Gusta Erfatz für Piaſſava. 
Gustav Heyer, 


Rathausgewölbe 6. 
Wer erteilt in einigen Stunden 


Unterricht auf Laute? 


Forlbildung geſchieht allein. Angebole 
mit Preis an 
La qua, Brombergerſtr. 10, 3, I. 


Öuterhaltener Waben. 


leicht, zweiſpännig, ſowie zwei kom ⸗ 
zielle Geſchirre für mehrere Monate 
zu 9 9 75 80 5 EN 
ngebote in Pre 
Hauptm. Nans, Thorn, „Thorner Hof“. 


Georg Dietrich, 


Alexander i N Nachf., 
urn. 


Ordentlichen 


Kutſcher 


Altſtädt. Markt. 
m kräftiger 


Burſche 


als Be von ſofort geſucht. 
Kaiſer⸗Automat, Breiteſtraße. 


Für mein Eiſenwarengeſchäft ſuche ich 
zum Eintritt vom 1. November d. Js. 
eine jüngere 


Kaſſiererin. 


Nur 
und Gehalts anſprüchen erbittet 


Paul Tarrey. 


Lehrfräulein 


mit guter Schulbildung für mein Kontor 
ſofort geſucht. Schriftſiche Angebote an 
Imer, Thorn. 


a 


zu einem Kinde und leichter Hausarbeit 
geſucht Kl. Marktſtraße 8, 2, l. 


Schmiedelehrlinge können von jof. 1 


Isidor Simon, | | 


schriftliche Angebote mit Bild fr 


N des Tages geſuch 


Bekanntmachung. 1 


Nr. Q 1.8. 17 und O 2/8. 17 KRA. Kst. Id Nr. 360 g. 
Zwei neue Bekanntmachungen Q 1/6. 175 K RA., betreffend 


Veſchlagnahme und Beitandserhebung von Korkholz, 


kla ſden und d 
sertigergeugniiet 


und Q 2. 17 KR Al., betreffen 


„Höchſtpreiſe für Korlabfatle; und: ‚Rorlergengniffe: * 
treten am 25. September 1917 inkraft. fr 
Die Bekanntmachung en find. in erlebt. Wortlaut in den Res 


* | gierungsamts« und in Kreisblättern, bie durch Anſchläge be⸗ 5 


kannt gemacht worden. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Cul 
Marienburg den 25. TEN: 4917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. s 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen 909 ing g 
Marie burg. 


Die Stadtſpa 


nimmt Zeichnungen auch von 5 


is ar Mark auf 


Kriegs anleiheſparkücher 


zu 5% verzinslich, entgegen. 1 
Die bereits für frühere Kriegsanleihen ausgegebenen 
Sparbücher können für weitere n auf Kriegsanleihe 3 
benutzt werden. 
Nähere Bedingungen MD in der, Spastafe zu erfahren. 


Hier deer ict Ta Bunde 


. ind. — Prim. — Fäh Sold. — Anfänger- 
kurse. — Gr. Zeitersp. eit 1. 151 en 488 Einſiz- bisher a 
Fähnr. Kürz. Vorber.-Dauer. Dr. Koth 


Geld⸗ Lolſerſe 


zugunſten der Allgemeinen deutſchen 
Penſionsanſtalt für Lehrer und Lehrerinnen. 
Ziehung am 6. und 7. November 1917. 


6633 Gewinne im Gefſamtbetrage von 


200 000 Mart 


Bu bar ohne Abzug zahlbar. ug 
Gewinn ⸗ Plan: - 


1 Hauptgewinn zz 75 000 Ml. 
1 Haupigewiun Nm LOSE ER er 30 000. Mt. 

nuptgewiun zuuu 10 000 Mk. 
10 Gewinne zu 1000 M... 10000 Mt 
20 Gewinne zu 500 Mk... 10000 Mk 
100 Gewinne zu 100 Mk.. 10 000 Ml. 
200 Gewinne zu 50 Mk.. 10 000 Mk. 
500 Gewinne zu 20 MB3 k. 190 000 Mr. 
1200 Gewinne zu 10 gk. 12000 Mk. 
4600 Gewinne zu 5 Mk.. 23 000 Mr. 
6633 Gewinne f 200 000 Mk. 


fi 15 Keel el. Poſtgebühr und 
Preis des Loſes 3 M. een 25 6 W 20 fe mehr 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchniit einer Poflauweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, nigl. preuß. Lölterie⸗Einnehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Neuer Massenartikel? 


Dauerlöscher „Alabastra“ 5.6608 1 


pro Stück 2,00 Mk. Wiederverkäufer‘ hoh, Rabatt. 


Lekert & Neumann; Königsberg:i. Pr., Lmthersirasse 3, Abt. 1, 


Beprfinge l. Areitsburigen 


Hallen: ein 


Born & Schütze, Joln⸗ Moder. 
4 Tüchtiges Mädchen 


Blü tte ti n 5 oder einfache Stüge zun ud. Dtrobe 


geſucht, auch durch Vermittelung, 
ſtellt für dauernd ein 


Prof. Ostwald. Brombergerſtr- 41. 
| 6ehildeles, junges Ainderfeänleih ,- 
Ba EEE 


zu 2 K Kindern, vom 1. oder 15. 10. geſ. 
i Angebote unter E. 2130 an die 
Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Suche von ſogleich ein aſtändiges⸗ 


jüngeres Mädchen 
für 2 Kinder und leichtere Hausarbeit. 


geſucht. Brombergerſtrage 78. 1. Stangenberg, Mocker, Lindenſlir. 5. 
Suche vom 1. 10. ein anſtändiges, 


Mile ohne Anzaug | junaes Pdchen für ales, 


oder älteres alleinſtehendes Mädchen, das auch Gäſte bedienen muß. 

en 2 ee a 1 0g er : P. Gnidus, Gerechteſtr. 1 5 

auenloſen kleinen Haushalt von ſofor . 

geſucht Spätere Heirat‘ evtl. nicht aus⸗ zur „570, ua dung, eee, 
Zuſchriften mit Bild unter 2 Bismorditrape 5, 3. 5 


2183 befördert die e I RS, es, anlland, Ma | « 


925 „Preſſe“. 
Sofort geſucht 

für den Haus bal wird vom 15. Aalen 

geſucht, auch durch Vermittelung. 


Tücht. Ausbeſſeein 


2 Münden oder Frauen 


für leichte Beſchäftigung. 
Königſtraße 2, am Leibitſcher Tor, 
eiurter Blumenhalle. 


Eine einfache, ſaubere Frau 


zur Wartung eines kleinen Kindes und 
leichter . für einige Stunden 


Suche: 


Stützen. Köchinnen. Stuben⸗, Alleinmäd⸗ 
chen für Thorn, anderer Städte und 
Güter. 
Emm a Nitschmann, 
demerbewtäkige Stelleuvermittlerin, 


Zu erfr. in der Geſchältsſ. der „Preſſe“. Dam, . 29, 1 85 


| 
Fr. Wandelt, Altſt Kirchhof, Kirchhoſſtr 34 


Kürbis und 
die 


* 


Sammelt Kerne 


den Däraus bergefeften: Halb: und Birke, Üftannen, Zitronen, Apfelſiuen, 


Akazien, und 


ace Früchte von Weißdorn. 


2 Abnahme gegen Bezahlung.“ — 
"Notes Kreuz, EEE 


Baderſtraße 18. 
Baderſtraß 


"Artushof.- 


Mittwoch den 26. 


September 1917: 


ni ae 


g Perſönliche Leitung: 
Anden 7 Uhr. 


Schügenhaus. 


Tigi 


a zum Veſten der Liebesgaben zu e 
für das Inf.⸗Regt. Nr. 176, ö 


eiae von der Erſatz⸗Kapelle Inf. Regiments Ar. 176. 
Muſtkleiter v. ‚Wilnisdorft. ı 


Eintritt 50 Pf. 


" Yftseies von 1 Künstler n und Aünſtlerinnen 
1. Nanges in den eleganteſten Koſtümen. 


Anfang Sonntags 4 Ahr nachmittags. 
en ‚wagentags‘ 6 Ahr abends. 


. TR 


vom Diensſag bis Dounersieg: 


Das Mädel 
von nebenan. 


Viuſtſpiel in 4 Akten. 

Hella Meja-Serie 1917/18, 
die ſchönſte Filmſchauſpielerin 
Deulſchlands, ausgeführt van Ber 
Declg⸗Filin⸗Geſellſchaft Berlin. 


Perſonen: Ann XXII, 
Fürſt von Paul 
Weftermeier, Nele eite Tochter 
ella Mojg, Dodemir XIII., 
Er er30a von Abſſan .. Ferry 
Silla, Erbprinz Wolf. ſein Neſſe 5 
Schl iz. Hans von Fi⸗ 
belis, effen Freund > Be⸗ 
gleiter . ‚Lamb 
© ‚Adelaide von Sipstt, 
Hofdame N 
Baron Zädel, Dobemirs Hop 
marſchall nn 
Hilde, Hellas Zofe 
e Der lange Franz 
8 Victor Jauſen. 
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Politiſche Tagesſchau. 


König Ludwig an den Bapft. 


König Ludwig von Bayern hat durch den 
päpſtlichen Nuntius dem Papſt noch beſonders 
eine Antwort auf deſſen Friedensnote überreichen 
laſſen, und zwar, weil der päpſtliche Nuntius 
ihm im Auftrage des Papſtes ein Exemplar der 
Friedensnote übermittelt hatie. Der bayeriſche 

önig würdigt in tiefſter Verehrung für den 
Papſt den Friedensſchritt und ſeine Note, und 
weiſt dann ganz im Sinne der Reich kanzlernote 
en von der Entente gemachten Vorwurf zurück, 
daß die deutſchen Fürſten und Völker den Krieg 
herbeigeführt hätten. Der König ſpricht ſchließlich 
dem Papſt die Hoffnung aus, daß ſeine Frie⸗ 
densbemühungen von Erfolg begleitet ſein mö⸗ 
gen, damit durch ihn zum Wohl der ganzen 
Menſchheit ein dauernder, für alle Teile ehren⸗ 
voller Friede angebahnt werden möge. 


3 Das päpſtliche Organ 
über die Antworten der Mittelmächte. | 


„In Beſprechung der Antworten der Mittel: 
mächte an den Papſt, die wegen der italieniſchen 
Grenzſperre gegen die Schweiz am 23. Geptem- | 
ber im Vatikan noch nicht eingegangen waren, 
gibt „Oſſervatore Romano“ der Anſicht Ausdruck, 
man müſſe daraus ſchließen, daß die Mittel⸗ 
mächte es annehmen, auf den in der päpſtlichen 
Note dargelegten Grundlagen, das heißt, Ab⸗ 
rüſtung, Schiedsgericht, Freiheit der Meere und 
gegenſeitige Ausgleichung der Kriegsausgaben 
und Kriegsſchäden über den Frieden zu verhan⸗ 
deln. In ſeinen weiteren Ausführungen kommt 
das Blatt zu dem merkwürdigen Schluß, daß die 
Mittelmächte ausdrücklich die Zurückgabe der 
gegenwärtig beſetzten Gebiete annehmen, man 
wolle, kurz geſagt, einen Frieden ohne Annexio⸗ 
nen und Kriegsentſchädigungen gemäß der ruſſi⸗ 
ſchen Formel. 


Nachklänge zu dee des Reichs⸗ 


anzlers. r 

Die Indiskretionen über die franzöſiſche 
Geheimſitzung. s 

Im „Echo de Paris“ fragt Barres, 
wer die Erörterungen der franzöſiſchen Geheim⸗ 
litzung dem Reichskanzler ausgeliefert habe. Die 
Frage ſchaffe ſchwere Sorge. Man ſuche zu Recht 
oder zu Unrecht den Stenographen des Reichs⸗ 
kanzlers in Tur mel. Barres forderte von der 
Regierung ſcharfe Maßnahmen zur Feſt⸗ 
ſtellung des Schuldigen. Gleichzeitig berichtete 
er aber, man habe in Paris am Abend nach der 
berühmten Geheimſitzung einen inhaltlich richtigen 


Auszug über die Verhandlungen für 100 bis 150 


Franken kaufen können. Sem bat greift in der 
„Humanitsé“ das gleiche Thema auf. Auch 
er ſtellt feſt, daß eine Inhaltsangabe der Geheim⸗ 
ſizung in Paris zirkulierte. Er glaube, der 


Reichskanzler habe einen dieſer Auszüge erhalten. 


Die Angelegenheit Turmels ſtehe aber zweifellos 
mit der Geheimſitzung in Verbindung. Auch 

embat verlangte eine ſtrenge Unterſuchung. 
Der „Gaulo is“ beſpricht die gleiche Angelegen⸗ 
heit. Er verlangt Erſchieß ung des 
Schuldigen. Die bezüglichen drei Artikel, 


„Sonnenfinſternis“. 
Roman von Elſe Stieler⸗Marſhall. 
Amerikani Copyright by Grethlein & Co., G. m. b. H,, 
erikaniſches Copyrig 8280 101 E & Co G. m 9 
(18. Fortſetzung.) 

And in der Tonart ſchallte es noch hinter dem 
Jochſchornmanne her, der entſetzt von dannen ging, 
ein tiefes Bedauern für den Kernbauern und ſein 
Kind im Herzen. Die Schuljugend aber, die treulich 
mit ihm zog, jubelte wie bei einem Feſt und ſang 
der ſchlimmen Bäuerin Spottverſe. 

Klinghart ließ ſich den Weg zum Pfarrhauſe 
weiſe y 


n. 
„Gottſeibeiuns, Satan, Hexenmeiſter, Geſindel 
was für Namen wird der geiſtliche Herr für 
mich haben?“ dachte er lächelnd. 
Die alte kleine Kirche lag mit dem Pfarrhofe 
dem Dorf auf einem grünen Hügel, der mit 
Heckenroſenſträuchen und Haſelnußbüſchen weich 
und lieblich eingedeckt war. Das weiße Haus, 
darin der Pfarrer vom Schorngrund wohnte, er⸗ 
ſchien Klinghart wie ein Gedicht von Chamiſſo oder 
ein Bild von Ludwig Richter. Wenn, was er 
drinnen finden würde, dem Gehäuse ähnlich wäre, 
möchte er ſich auf den Beſuch beim Hochwürdigen 
inahe freuen. 
Er trat über eine tief ausgetretene Schwelle in 
einen kühlen Flur. Feierliche Stille herrſchte hier, 
th die brummelnd eine große Uhr irgendwo ihr 
Aeichmäßiges Ewigkeitslied ſang. Um den fremden 
Kömmling kümmerte ſich niemand. Er klopfte 
deihum leiſe an die Türen, die er fand. Doch nir⸗ 
gend bat ihn eine Stimme einzutreten. Da ſteckte 
einer von den Schulbuben, die vor der Haustüre 
wie eine Ehrenwache aufgezogen waren, den 
blonden Strohkopf durch den Spalt und rief: „Ihr 
werdet müſſen hinten in den Garten gehen. Der 
ein Pfarrer und die Reſi werden bei den Bienen 
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Mut- nich Opferfinn, 


mur ein bischen gefunder Menſchenverſtand! 


Die Zeichnung der Kriegsanleihe iſt jetzt für jeden 

einzelnen ein Gebot der Selbſterhaltung! Denn: 
ein guter Erfolg iſt die Brücke zum Frieden — 

ein ſchlechtes Ergebnis verlängert den Krieg! 
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zeichne! 
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die bereits vor einigen Tagen erſcheinen ſollten,] auch in der Preſſe zum Ausdrucke. Der ſich jetzt 


waren von der Zenſur nerbnten worden. Barres 
und Sembat haben ihre Artikel auf Erſuchen der 
Zenſur in einzelnen Punkten ändern müſſen. 


England rechnet auf abermalige dreijährige 

Kriegsdauer! 

Der „Baslerr Anzeiger“ meldet, daß vonſeiten 
der Entente beſtimmt gehaltene Meldungen vor⸗ 
liegen, wonach man dort mit mindeſtens noch 
dreijähriger Kriegszeit rechnet und tatſächlich 
entſprechende Aufträge an Munitionsfabriken er⸗ 
teilt werden. 


„Das Kabinett Lloyd Georges vor 
ſchwierigen Zeiten.“ 

Der Londener Berichterſtatter der 
minſter Gazette“ ſchreibt, das Kabinett Lloyd 
Georges gehe anſcheinend ſchwierigen Zeiten ent⸗ 
gegen. Überall höre man abfällige Kritiken, die 
man noch vor einigen Wachen nicht gehört habe. 
Möglicherweiſe ſei es nur eine Folgerſcheinung 
der Enttäuſchung über die lange Kampf pauſe 
an der Weſtfront. Bezeichnenderweiſe 
komme die herrſchende Unzufriedenheit allmählich 


„Zeig mir den Weg,“ jagte Klinghart. Und der 
Bub huſchte auf nackten Sohlen lautlos wie eine 
Eidechſe vor ihm her. 

Klingharts Künſtlerauge ſah einen neuen Lud⸗ 


wig Richter, echter noch und trauter als den erſten. 


Einen feinen blaſſen Weißhaarigen mit Sammet⸗ 
käppchen und langer Pfeife ... eine rundliche 
mollige Haushälterin in ſauberer heller Gewan⸗ 
dung mit einer weitflügeligen Haube über dem 
grauen Haar. Beide Geſtalten in einem dichtver⸗ 
wachſenen Gartenreich, wo auf vielen gekrümmten 
ſtarkgewipfelten Bäumen Unmengen Birnen und 


Apfel beſchaulich und friedlich der Reife entgegen⸗ 
träumten, wo vom nackten zauhen Erdboden nicht 


ein Staubkorn zu erblicken war, ſondern weit und 
weich ein grüner duftender Teppich ſich breitete. 
Der alte Herr aber und die füllige behagliche Frau 
ſtanden weltverſunken bei den Bienenkörben und 
ſahen nichts und hörten nichts als ihre Bienen. 

Ehe Klinghart noch ein Wort mit dem Pfarrer 
geſprochen hatte, nach dem erſten Blick in ſeine 
großen blauen ſanften und verträumten Augen 
wußte er, daß dieſer Alte kein Prediger des Eiferns 
und Wetterns gegen Unzuläſſiges, kein Zürner und 
Bekämpfer ſein konnte. Der mochte nur vom Him⸗ 
melsfrieden reden, nur mohnen und bitten: Kind⸗ 
lein, liebet euch untereinander. 

Menſchenliebe, Güte, Frieden und Zufriedenheit 
waren an dieſem Manne wie ein ſichtbares 
Gewand. 

Salt wollte es Klinghart als eine Grauſamkeit 
erſcheinen wenn er dieſem alten Manne mit irgend 
einer Mitteilung die Kreiſe ſeines Wohlbehagens 


ſtörte. Aber er wollte ſich wenigſtens überzeugen, 


ob der geiſtliche Herr Kenntnis von dem närriſchen 
Aberglauben im Dorfe habe und wie er darüber 
denke. 

Mit aufrichtiger Herzlichkeit wurde er begrüßt. 
Die welkende blaugeäderte Greiſenhand umſchloß 
ſeine Rechte mit noch recht herzhaftem Druck. 


„Weſt⸗ d 


bemerkbar machende zänkiſche Ton beruhe fraglos 
auf der Überzeugung, daß es dem Kabinett an 
Schaffenskraft und Konzentrierung auf ſeine Auf⸗ 
gaben gebreche. Zweiffellos habe ſich die Lage 
durch den teilweiſen Bruch mit dem Arbeitertum 
verſchlechtert. Noch ſtehe zwar die Arbeiterpartei 
nicht offen in der Oppoſition, aber die Regierung 


gebe ſich in dieſer Beziehung keinen Illuſionen 
Die jüngeren Parteiführer, die ein viel 


hin. 5 
größeres Anſehen als die älteren genöſſen, ſeien 
durchweg für den völligen Bruch und fürchteten 
auch keineswegs die Folgen einer allgemeinen 
Neuwahl. Dieſe Situation ſei zweifellos einer 
gewiſſen Schwäche und Unentſchloſſenheit der Re⸗ 
gierung zuzuſchreiben. Ein anderer Faktor ſei 
er, daß viele Unioniſtin in der Abnahme des 
vollen Vertrauens in Lloyd George eine günſtige 
Ausſicht für ihre eigenen Parteibeſtrebungen er⸗ 
blickten. Für ſie habe der Wert Lloyd Georges 
darin gelegen, daß er die Regierung die Unter⸗ 
ſtützung des Arbeitertums und eines bedeutenden 
Teils der Liberalen ſicherte. Aber wenn eine 
derartige Unzufriedenheit um ſich griffe, würden 
ſie ſicherlich den erſten Platz in der Regierung 


35. Jahrg. 


Die Preſſe. 


Speites Blatt.) | 


für einen ihrer Führer, vermutlich Balfour oder 
Bonar Law fordern, wiewohl keiner von beiden 
ſich dazu drängen werde, unter den dann ſich 
ergebenden Umſtänden Lloyd Georges Erbſchaft 


anzutreten. 


Zum Ausſtand in Liſſabon. 


Die Pariſer Blätter melden aus Liſſabon, 
daß ſeit dem 1. September infolge des Ausſtan⸗ 
des keine Poſtſachen beſtellt worden ſeien. 


Der polniſche Regentſchaftsrat. 


Der Krakauer „Czas“ veröffentlicht einen 
Brief des Grafen Adam Tarnowski an den 
Kronmarſchall des polniſchen Staatsrates, worin 
erſterer die Würde eines Mitgliedes des Regent⸗ 
ſchaftsrates ablehnt, dagegen ſich bereit erklärt, 
auf dem Gebiete politiſcher Betätigung oder in 
einem Amt, das Fachkenntniſſe erfordert, mitzu⸗ 
arbeiten. Angeſichts dieſer Erklärung werden 
nunmehr endgiltig zu Mitgliedern des Regent⸗ 
ſchaftsrates vorgeſchlagen Erzbiſchof RKakowski, 
Fürst Lubomirski und Graf Oſtrowski. 


| Berihlimmerung im Befinden 

| der Zarin- Witwe. 

Aus Malta wird telegraphiert, daß die 
Krankheit der Kaiſerin⸗Witwe Marie Feodorowna 
ſich verſchlimmert hat. Der Zuſtand der Kranken 
iſt ziemlich ernſt. 


Friedensgerüchte in Petersburg. 


Harold Williams meldet dem „Daily Chro⸗ 
nicle“ aus Petersburg, die Hauptſtadt ſei 
voll von Friedensgerüchten. Gorki 
habe in ſeinem Organ geſchrieben: Die inter⸗ 
nationalen Banditen martern das erſchöpfte 
Rußland mit unerhörter Unverſchämtheit. — 
Die Petersburger Telegraphenagentur meldet: 
Die aus dem Auslande nach Petersburg gedrun⸗ 
genen Gerüchte von der Möglichkeit von Frie⸗ 
densverhandlungen haben inder hauptſtädti⸗ 
ſchen Preſſe eine Reihe von Artikeln und 
Beurteilungen veranlaßt, deren Grundſtimmung 
eine tiefe Unzufriedenheit mit der Preſſe und öffent 
lichen Meinung der verbündeten Länder iſt, die 
die Friedensfrage beſprechen und erörtern, während 
Rußland trotz ſeiner unheilvollen Zerrüttung in 
wirtſchaftlicher und militäriſcher Hinſicht nicht auf⸗ 
höre, durch die Armee von verſchiedenen öffent⸗ 
lichen und politiſchen Organiſationen ſeinen feſten 
Willen zur Fortſetzung des Krieges zu betonen. 
Die meiſten Blätter ſtellen vor allem feſt, daß die 
Nachrichten über den Frieden diesmal wie früher 
aus Deutſchland ſtammen, das ſie periodiſch in 
Umlauf bringe. Denn heute verſuchten die Deut⸗ 
ſchen nochmals, im Hinblick auf die nahe demo⸗ 
kratiſche Konferenz den pſychologiſchen Augenblick 
auszunutzen. 


Eine amerikaniſche Abordnung in Jaſſy. 


„Petit Pariſien“ meldet aus Jaſſy, eine Ab: 
ordnung aus den Vereinigten Staaten ſei in 
Jaſſy eingetroffen, um ein Programm für ein 
Zuſammenarbeiten der Vereinigten Staaten mit 
Rumänien auszuarbeiten und die rumänifchs 
Verwaltung zu reorganiſieren. 


„Das iſt aber eine unverhoffte Freude, lieber 
Herr! Nachdem ich ſchon ſoviel des Guten über 
Sie gehört, da war es mein innerſter Wunſch, Sie 
auch einmal in persona kennen zu lernen. Wäre 
meinen alten Knochen der Weg nicht faſt ſchon eine 
Unmöglichkeit, ſo hätten Sie mich längſt einmal 
auf Ihrem Berge gehabt. Wollen wir uns in die 
Laube ſetzen ... oder ziehen Sie die Stube vor? 
Aber das denke ich nicht, ſchauen Sie nur einmal 
herein in die Laube! Nicht wahr, Reſi? Geh du 
und hole uns was zu trinken, aber ſei nicht knau⸗ 
ſerig ... ſeltene Feſte wollen einen ſeltenen Trop⸗ 
fen, nicht wahr, lieber Gaſt? Sind Sie Raucher? 
Zigarren oder gar dieſe modernen Papierröll hen 
führe ich allerdings nicht, aber meine ſchöne Be⸗ 
ſuchspfeife iſt immer gut im Zuge und mein 
tabacep iſt kein Kartoffelkraut.“ 

Und ehe Klinghart ſich recht beſinnen konnte, 
ſaß er neben dem redſeligen Alten in einer dichten 
Gaisblattlaube, hatte eine lange Pfeife im Munde, 
ſeit Studententagen hatte er keine geraucht, und 
mußte mit dem Pfarrherrn die altmodiſchen 
Römer zuſammenklingen laſſen. Das Geſpräch 
führte die beiden über Höhen und Tiefen in Welten⸗ 
weiten und erſt als er ſich nach einer guten Stunde 
verabſchiedete, konnte Klinghart auf den eigent⸗ 
lichen Zweck ſeines Beſuches zu ſprechen kommen. 
Er erzählte dem Geiſtlichen ſein Geſpräch mit dem 
Kernbauern, ſchilderte ihm die verſchiedenen Erfah: 
rungen auf ſeinem Wege zur Pfarre und bat um 
einen Rat. 

Der Hochwürdige lachte behaglich. 

„Sie find wie die Rinder,“ ſagte er heiter, „wie 
die Kinder. So ihr nicht werdet wie die Kindlein 
. . . Nun haben ſie ein ſchönes neues Spielzeug 
und ſind zufrieden. Einen Wettermacher, einen 
eigenen Wettermacher hat ihnen der liebe Gott 
geſchenkt .. sun ſind fie froh in ihres Herzens 
Einfalt, kein Hagelſchlag, kein Wetterſturm kann 
Iſie mehr treffen.“ 


„Ich könnte mir aber Lagen rorſtellen, in denen 
es gefährlich werden dürfte, der Bauern Spielzeug 
zu ſein,“ erwiderte Klinghart nachdenklich. 

„Bei meinen Bauern nicht, lieber Herr Bro: 
feſſor,“ beruhigte die Pfarrer. „Sie können mir 
glauben, denn ich kenne ſie ſeit ſechsunddreißig 
Jahren. Und natürlich,“ ſetzte er eifrig Hinzu, 
„werde ich gegen ihren Unſinn von der Kanzel aus 
zu Felde ziehen.“ : 
Klinghart verſuchte es, bevor er den Heimweg 
antrat, auch noch einmal mit dem Lehrer des 
Dorfes. Aber dieſer, zugleich Küſter und Organiß 
war gewiß noch drei oder vier Jahre älter als dez 
Pfarrer und ein ſehr langſamer, bedächtiger Mane. 
Er verteidigte den Bauernglanben, dem er viel 
leicht ſelbſt heimlich zuneigte. 

„Sie meinen nicht, daß Ihr übernatlrlich 
Kräfte habet. Nicht für Engel oder Teufel halten 
ſie Euch. Aber es gibt ja in unſerer Zeit in jedem 
Jahre ſoviele neue wunderbare Erfindungen. Dit 
Menſchen fahren in Wagen ohne Roß und Dampf, 
die Menſchen ſprechen miteinander von einer Stadl 
in die andere, die Menſchen fliegen wie Adler. 
Warum ſoll es ihnen jetzt nicht möglich geworden 
ſein, das Wetter nach ihrem Wunſche zu regieren? 
So meinen die Bauern, Herr.“ 

Klinghart aber gedachte ſchweigend des uralten 
Mannes vor der Mühle, nahm mit ſtillem Lächeln 
Abſchied und ſtieg in die Berge empor. 


Als die Wetterlage dieſes Sommers ſich auch 
weiterhin ſo günſtig wie kaum je in einem Jahre 
zuvor für die Gebirgler und ihre mancherlei Ar⸗ 
beit geſtaltete, gewann der Glaube an den Wetten 
macher und feine Kunſt und Gunſt immer feſtert 


Kraft im Schornlande. 
(Fortſetzung folgt] 
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Berſchiebung e Kriegs 


„Havas“ meldet aus Buenos Aires: In 
dem Augenblick, wo die Kammer über den 
Abbruch der Beziehungen mit Deutſchland abzu⸗ 
ſtimmen im Begriff war, traf aus Berlin die 
amtliche Antwort ein, 
ſchauungen des Grafen Luxburg über den 
Kreuzerkrieg mißbilligt. Das Wort Kreuzer 
läßt vermuten, daß Deutſchland nicht geſonnen 
iſt, den Unterſeebootkrieg einzuſchränken. Jeden⸗ 
falls iſt die Kriegserklärung verſchlo⸗ 
ben worden. 

Nach einer weiteren „Havas“⸗Meldung iſt es 
zu ſtürmiſchen Zwiſchenfällen in der 
argentiniſchen Kammer gekommen, da 
der Abgeordnete Camane gegen die Abficht, 
in den Krieg einzutreten, protejtierte. - Ein ande⸗ 
rer Abgeordneter teilte mit, daß Argentinien 
von Deutſchland eine befriedigende Antwort er⸗ 
halten habe. Nach längerer Debatte wurde die 
Sitzung, ohne über den Antrag, mit Deutſchland 
zu brechen, abgeſtimmt zu haben, vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. September 1917. 


— Im Neuen Palais in Potsdam empfing 
am Sonnabend die Kaſſerin den Juſtizminiſter 
Dr. Spahn, den Miniſter des Innern Drews, 
den Kultusminiſter Dr. Schmidt, den Finanz⸗ 
miniſter Hergt und den Chef des Kriegsamts 
Generalmajor Scheuch. 

— Generalmajor z. D. Edmund Schultz iſt in 
Charlottenburg nach 1855 Krankheit geſtorben. 

— Der deutſche Krieger⸗Hilfsbund, Berlin hat 
aus ſeinen verfügbaren Beſtänden für die ſie⸗ 
dente Kriegsanleihe den Betrag von 500 000,00 
Mark gezeichnet, ſodaß derſelbe unter Hinzurech⸗ 
nung der früheren Zeichnungen den Geſamtbe⸗ 
trag von 700 000,00 Mark in Ariegsanſeihe ans 
gelegt hat. 

— Die heſſiſche Regierung hat jetzt Volks⸗ 
ſchullehrer, die bisher weder in der Gemeinde⸗ 
verwaltung wählbar waren, noch zu Amtern zu⸗ 
gelaſſen werden konnten, in kleinen Landgemein⸗ 
den Heſſens zu ſtellvertretenden Bürgermeiſtern 
ernannt. 

— Der freikonſervative Parteitag, der am 
7. Oktober im 8 den. Abgeordnetenhauſe 
ſtattfinden ſollte, wird, wie die „Poſt“ mitteilt, 
mit Rückſicht auf die Verſchiebung des Land⸗ 
tagsbeginns erſt am 14. Oktober zufammentreten. 
Der Verband der unteren Poſt⸗ und 
Pelegraphenbeamten hielt in Berlin ſeinen ſieben⸗ 
ten Verbandstag ab. Der Verband zählt über 
100 000 Mitglieder. Zum Verbandsleiter wurde 
Ober⸗Poſtſchaffner Rother⸗Berlin gewählt. Das 
Verbandsvermögen beträgt 1 755 991,73 Mark. 
An Sterbebeihilfen hat der Verband im letzten 
Jahre 342 400 Mark, an Witwenunterſtütung d 
294 243 Mark gezahlt. Seit Kriegsbeginn ſind f 
625 600 Mark Sterbebeihilfe gezahlt worden. 

— Der freiſinnige Reichstagsabg. Neumani⸗ 
Hofer wird, wie er in der „Lippeſchen Landes⸗ 
ztg.“ erklärt, gegen die Führer des unabhängi⸗ 
gen Ausſchuſſes in Lippe, Geh. Oberfuſtizrat 
Preuß und Juſtizrat Erede, wegen ſchwerer Be⸗ 
leidigung den Schutz des Gerichts anrufen. 


80. Hauptverſammlung der bene 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft. 


Berlin, 20. September. 


Die Deutſche Saudi ate Geſellſchaft trat J 
heute Mittag hier im „Rheingold“ unter zahl⸗ 
reicher Beteiligung ihrer Mitglieder zu ihrer 80. 
Hauptverſammlung zuſammen, die der Vizeprä⸗ 
ſident Kammerherr v. Freier⸗Hoppenrade leitete. 

Der neue Landwirtſchaftsminiſter v. Eiſenhart⸗ 
Rothe begrüßte die Verſammlung mit einer An⸗ 
ſprache, in der u. a. ausführte: 557 bin kein Land⸗ 
wirt, ich habe auch, trotzdem ich die Verwaltung 
eines eils einer landwirtſchaftlichen UHR De 
geführt habe, die landwirtſchaftliche Technik nich 
ſo gründlich kennen gelernt, wie das ein e 
U irt zu tun pflegt. würde es 
5 finden, wenn Sie ſich wunderten, da 

atte, das Amt zu übernehmen. 
leicht ommt es doch mehr auf die Liebe zum Lande 
und auf die feſte Überzeugung an, daß das Wohl 
und Wehe unſeres deutſchen terlandes untrenn⸗ 
bar verbunden iſt mit dem Wohl und Wehe un: 
ſerer deutſchen Landwirtſchaft. Dieſe Liebe und 
dieſe Aberzeugung ſind fo feſt gewurzelt bei mir, 
daß ich glaube, e können ſie den Mangel 
an techniſchem Können ausgleichen. 5 5 
wird es mein eifriges Beſtreben ſein, die Deutsche 
r de nach Kräften zu fördern. (Bravo!) 
v. Freier 1 9 17 7 2 


wi 
erna 


unſerem een Hern und ſind alle Willens 
durchzuhalten, damit ein Friede erreicht wird, der 
den großen Leiſtungen und Blutopfern e 
ein Frieden, der den Feinden die Luſt en. 
895 * über Deutſchland herzufallen 

ifall 


An den Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm 


abgefandt, in welchem das Gelöbnis ausgeſpri 


wird, daß die nichtswürdigen Ränkekünſte unſerer 


Feinde nicht im geringſten das feſte Band zu lockern 
vermögen, das den auf ſeiner Heimaterde feſtwur⸗ 
zelnden deutſchen Landwirt mit ſeinem Herrſcher⸗ 
hauſe verbindet. 

Hierauf nahm Geheimer Regierungsrat Pro⸗ 
feflor Dr. Aereboe (Breslau) das Wort zu einen 
ausführlichen Vortrag über: Deutſchlands IB 
wiriſchaftliche Produktion und Volksernährung nach 
dem Kriege. Nachdem der Redner Darauf. age 
wieſen, daß nach dem Kriege in den Produktiofs⸗ 
formen: - Anderunoen eintreten müßten, führte u. 0 


welche die An⸗ 


Dann würde di 


ee 


n 


Im ne Dianne. : N 
1. Heutſche Infanterie und Marinepoſten an der Hafeneinfahrt. 2. Eine der erbeuteten, Baiterien 
ſchwerer Feſtungsgeſchütze in Dünamünde. 


Reges deutſches Soldatenleben herrſcht jetzt als man im Anfang glaubte. 
nach der Eroberung der Seefeſtung „in dem er⸗ 
oberten Dünamünde. Unſere Feldgrauen haben 
ſich dort ſchon längſt wohnlich eingerichtet, der 

Dienſt geht ſeinen geregelten Gang, von den 
Ruſſen ſind nur die Beuteſtücke übrig geblieben, 
die ihnen abgenommen wurden. Namentlich war 
die Beute an Geschützen und Batterien reicher, 


Die Ruſſen hatten 
nämlich die Feſtungswerke mit einer ganzen An⸗ 
zahl ſchwerer Feſtungsgeſchütze armiert, die es 
aber nicht verhindern konnten, daß unſere Tapfe⸗ 
Auf unſerem 
Bakterien | 


ren die Feſtung ſiegreich nahmen. 
Bilde ſehen wir eine der Aten 
ſchwerer Jeſtungsgeſchütze 


aus: An dem E röbecken von Bvien iſt die deutſchef 
An e il erheblichem Maße intereſſiert. 
Wenn wir der deutſchen Landwirtſchaft den dor⸗ 
ligen Stichſtoff, fd die Aue und Kali zur Ver⸗ 
fügung ſtellen, ſind die Ausdehnungs möglichkeiten 
für das be d An in der Zukunft unüberſehbax⸗ 
deutſche de anderen 
0 


Sn 199 1 net ohne Fei 5 


keit Aus⸗ 
e 0 err 1 ‚alle Fleiſcharten, Fiſche, Wild, 


Geſl 1 1 tiedes Fleiſch⸗ 
gericht, ſowie Gepe. und 


e Seile 
nimmt jeden ieee an. 


Ges ne non 8 bis 1 Uhr. 1 Wee 


Angebote unter 


1 dergleichen. Vielfach vorzüglich ende 
Kun das e der e W Wr bt und { 1 
der Ad an ede eee nat hie a 15 0 Sursalanan Schreibmaſchine 
er Bevölkerung Platz gegriffen. Hä 5 
ungend Sc Gefpannnieh, Geräte ufw. gehe ustavE Ser, en er) zu taufen geſucht. 


Thorn, Breiteſtraße 8. 


f bracht werden. 


It a Aufteningen 


ENDE EINER. 115. | 


reg guterhaltene 


chrank. 
R. 2092 an die 
Geſchäftsſtelle der . ah 


ücherſ 


Aroporſteher Hoffmann, Wörkhſtr. 8 


95 
870 * König Chriſtian X pon Dänemar 
5 af en Oeſterxeich, Preußen 
Graf Bork von Wartemburg, 


dichter. 
1815 Heilige Allan 
und Rußland. 17957 
berühmter Heerführer. 


Thorn, 25. September 1917. 


— (Kriegsanleihen und Darlehns? 
kaſſen . dem Stande vom 1 5. SEN 
tember.) Von dem geſamten gezeichneten de⸗ 
trag der erſten 6 Kriegsanleihen in Höhe von 917 
Milliarden Mark ſind nur 1½ v. H., nämlich l. 
Millionen mit Hilfe der Darlehenkaſſen geben 1 
Das iſt ein glänzender Beweis für die Kapita 
kraft der Bevölkerung und für die gute Unterbrin⸗ 
gung 10 b 
rperungen gegen Schuldner 
in N 1060 Nachdem Riga von den deutſchen 
Truppen beſetzt iſt. können Geenen gegen 15 
wohnhafte Schuldner in gleicher Weiſe, wie es I 
um 30. April 1917 für die übrigen beſetzten Ge⸗ 

ziete zuläſſig war, bei der Reichsentſchädigunge⸗ 
kommiſſion zur Anmeldung gelangen. Die Anme 
dungen müſfe en bis 31. Oktober d. Is. eingehen. 10 
lüchtlingsfürſorge.) Die Fürſor 
für Tee feinlichen Ländern nach Deutſchland 
eflohenen oder abgeſchobenen Reichsdeutſchen preu⸗ 
ich er Staatsangehörigkeit, die ſchon ſeit reg 
1 1 0 dem Zentralkomitee vom Roten Kreuz ( 11 
teflung XI für F e obliegt, ur 
vom 1. Ottober Is, wie das im AHeinfarı 
ſchon ſeit dem 1. Maß d. Is. geſchehen iſt, auf de 
Provinzialverbände übergehen. Dieſe Verbän 
werde die Fürſorge nicht als Armenpflege, ſondern 
als Kriegswohlfahrtspflege en und werde 
infolgedeſſen vom Reich und Staat Beihilfen 1 
Höhe von zwei Dritteln ihrer Ausgaben aus dem 
Kriegswohlfahrtspflegefonds der Gemeinden urn 
Gemeindeverbände erhalten. Nur die Uebernahme i 
ſtellen an den Grenzorten Saßnitz, Goch und Singe 
und die Sammelſtellen in Berlin, Dortmund, uitd 
Frankfurt a. M. werden auch nach dem 1. Okto et 
d. Is. bis auf weiteres dem Roten Kreuz 1155 
bleiben. Verhandlungen darüber, ob die Verbän 5 
demnächſt auch die Fürſorge für die in ihrem 11 
biet befindlichen nichtpreußiſchen Flüchtlinge 1 85 
ſcher Rationalität übernehmen Tollen — gleicht 
ob fie als ſtaatenlos zu erachten ſind oder die 
Staatsangehörigkeit eines anderen Buudesſtaate⸗ 
beſitzen, ſind noch in der Schwebe. 


24. Seplember. [Der 
die im Zn 
Lodz Wert 


Aus dem befepten Oſtgebiet, 
Millionendiebſtahl in Lodz.] Die Diebe, 
des Großinduſtriellen Dr. Karl Paznansti in 
hadiere und Goldgeld im Werte von einer Million ge⸗ 

ſtohlen haben, ſind verhaftet worden. Es ſind ſech⸗ 
Perſonen. Der größte eil der Beute konnte wiederge⸗ 
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Haus⸗ und Grundheſther⸗Vereig 
zu Thorn, f. B. 


ibi e in der Geschehene 
Baderſtraße 26, Telephon 927. 

1 Geſchäftsſtunden täglich von 4 2 übe. 

Abgabe von Mietsverlrägen und = 
kunft in allen Fragen des Hausbeſiß 


ebendaſelbſt. > 
Vermielele Wohnungen find ſoſor⸗ 


Breiteſtr. 17, 3,5 Zimmer 
e 37, Bierdeftall un bolt. 


miſe 
Felde 1012, 2, 3 u. Am 9 40, 
Schulſtr, 11, Hochpart., 7 Zimmer ſol⸗ 


Angebote 4: 


mällen "aper“ tnfere“ Woitsriehift. Penn 20 
5 daß wir in einten Zukunftskriege in der M ones für 8 7855 Sun 1 e Malente. 1105 Kae m. Bad bt 
age ‚And, die Inlandsproduktion aufxechtzuer⸗ beste- Sorte dach u. J w. preisw; zu kaufen gef chefl. Angeb. Frledrichſtr. 1012, Pferdeftälle und 
halten. Im Jahre 1882 hatte noch ein Landwint | Sind a 10 in Dach, 3.2184 on bie Oeihätts! Sende "re Ele- 55 1 
einen Städter Alle! analogen Bor Denn. ige waren Eckert x Talſtr. 24, Stallungen und Remiſen ſof 

e 


go tädte. (Lebh. Be 
5 1 


Ser wenn die ee aer Sa 
Das deutſche Land muß wieder ein erſtrebenswet⸗ 
terer VE werden cha. die Steinhaufen der 


eilungen über die „Gewinnung der hei⸗ 
miſchen Futtermittel durch Trocknung. 1 
und Einlage ußd über den Futterwert det N 
wonnenen Erzeugniſſe“ machten v. Meriſch⸗ uſch⸗ 
lowo und Privatdozent Pr. Völtz (Berlin), worauf 


g vom Vorſitzenden unter den ie N 


Dantes wagen geſchlaſſen wurde. f 


Ausland. 2 

Wien; 23. Segtember. Der Kater N 

heute den deutſchen Militärbevollmächtigten beim 

u. emma gerannt 
aan 


eee . 18 


Den Feldpoſthezug 


auf „Die Preſſe“ bitten wir, für das 
g nächfte Vierte lahr bezw. für den Monat 
b Oktober 1917 jeßt erneuern zu wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Beſtellung kann auf die 735 
regelmäßige Meiterlieferung der Zeitung, 
an die Kriegsteünehmer gerechnet werden. 
Heſtenungen nehmen die Feldpoft, 
alle Poſtämter, ſowie die Geſchäftsſtelle, . 
Thorn, Katharinenſtt. 4, entgegen. Der 
Bezugspreis, einſchl. der umſchlagsgepuhr 
für die Feldpoff, beträgt a 
vſertelſährſich 9.95 Mk., 
ee 1.32 Mk. 7 25 


2 eee 


e e s e e 0 


Lokalnachrichten. 
Zur e 26. September 1916. Angriff 
deutſcher Luftſtreitkräfte auf Bukäreſt. 1915 Zur]: 


1914 Einſtellen des 
Verdun gelegenen 


Sperrforts. 
itafiehi ſcher 


riegsſchiffe gegen Tripolis. 1904 f 
Regent Graf. Eruſt zur Lippe⸗Bieſterfeld. 1873 


J Koderich Benediz. e Veubſcher Kultipiele. 


1 ei 
zu 4 7 5 i 
F erfr. in! 8 der Lale 
. 5 Zechs Wier 
au 1 9 fen 


* deere eee eee 


ſammenbruch der ruſſiſchen Offenſive in Wolhynien. 
euers seitens der füdlich von 
1911 Entſendung 


Je 777 len a 1. aan 3. 


ß bodenlackfarbe 


in Ju „Firniß, Farben, . 
empfiehlt age — — 


= Ju e x 


Aleines Genmditück | 4 


zu ehe 
Thom Macher, Bogenlkrade 9. 
u verkaufen 


5 10 el und eiſernes Bellgeſtell. 
1 997 zee Marklſraße J, parterre. 


1 gebr. Nähmaſchine 


teht 
es 12 2 1 fanſlabngel Wakteraunt 


28 1 mangels 
Bi 5 Aland Acede 0 


gu erfragen in RR Geſch. der Presse } 


sie) 1 a 


Zuhmaderftr. 


sche“ Lampen 


eee 112. 


9 
31, Jahr, zügfeſt, ‚steht preiswert, zun 
Verkauf; bei A M. Vn ange, 

horn. 


Sagte 


2 jähriges ſchwarzes 
verkgüft. 0 ahn, 


Guter 927 e 5 


En Sohlen, .. 


5 5 Monate alt, zu verkaufen bei 
"Oarl Behnke in Gutau 
„che Peſiſau- 


* rag. Kaninchen 


zu verkaufen Tüchmacherſtr. 24, 2,1. 


10 elbftfahrer 


ſteht. ae Verkauf bei 
Napiéralek i. Thorn. Tapen: 


Suterhaltene: Malle 


lahke N zwi Verkauf 
4 eee us 20. 


ER A ar” 


Herrmann Thomas, 


nebſt' 2 großen Bierſtuben, mit auch ohne 
Eintichtung; bafeloft auch eine Deſſille u. 


Vallnüsse 


kauft jedes Quanfum 


e 


\ Bar Kaufe jederzeſt 


Sclachtherde. 


Be de bitte nur Feruruf 
465 anzurufen. 10 iſt i im Geſchäft und 
9 5 inimer zu habe 
nee mene ee ee 

ulmer & auflee 28 


Soden i 773 "Markt, 


bisher Iigarrengeihätt v. Paris; von 
ſofort oder 1. Oktober u vermieten. 


inski, 


Gck⸗ 


mit Einrichtung für Kolonialwaren ⸗ und 
Weinhandlung, W 1e dc. 
zu verm. efienfte. 112, ptr., 1 


eſtauration 


eiligegeiſtſtr. 18. ; 


eine ſchöne Zimmerwohnung im Haufe 


lin 81 zu ENT! 
gan Janne u. Ache v. 1. 0. "7 
an rühige Einwohner zu vermielen. 
Ju erfr. Altſtädt. Markt 35, 3. 
2 Zimmer und Küche vom 1. In ‚a 
‚germieten. “ @eredteltr.. 2, 4 T 
Wohnung, 6 
So Su: jan Hehe 7 Zimmer, 
Gas Und elektr. 
arten, auf Wunſch mit 
mende und zagenremiſe, von ſofort 
oder Er zu vermieten. 
6. Soppart, eilt. 


aan s bezw. 7 Annen zun 
zum 1. Oktober evtl. früher, Brom⸗ 
e 8, zu vermieten. 
188 Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Breombergerittaße; 20 
‚Embl. Zim. . E. 3. ‚Gereigtejlt. 33, pt. 


3* 


vermieten. Schmiedebergſtr. 5 


Sommerſproſſen, 


alle Sr im Geſicht N ſpur⸗ 
los Creme „Odin“, ſir 9 
Adolf Mager. Drogerie, Breite 


Schönsee: Otto Meitner, Zentral- „Drogerie 


Von einer  herrihaftlihen mer ſind 


2 große leere Zimmer 


mit Balkon, Bodenkammer und en 


ohne Küche) ſogleich zu 4 


wel helle, große immer, 


für Büroräume oder zum Möbelunter⸗ 
ellen geeignet, zu vermieten. 
5 m Ranger, Talſtraße 24 


vermieten Nähe der Feld⸗Aril. 

eee e e 
ahnung mit Zubehör an 

Ehepaar, 1 5 drei einfach möbli ierie 

Zimmer mit Küche, auch einzeln, ste- 
Zu erft. in der Geſchäfteſt. d „Pre 


Gut möbl. Zimmer 
ie 
5 une 2 With einge J. 2. Etage. 
hn Aut mobi. Zimmer mik ober 


t zu ver⸗ 
ohne Penſion von e = 


mieten. Culmerſtraße Ce 
üblieriea Zimmer zu verm 
Mm En „ Seglerftraße 7 
wei gul näherte Bimmer 

au ahnen Neuftädt: Markt 18. 


- - 18, 
eg. mol. Sim, Tep. Eingang». l. 
zu 1 ercerechieſte. 33 


We eee. e 
Itdl. möbl. Wohn- u. Egan. 


elektr. Licht, Bad, ruhige L 


Nähe des Stadiparks ae ui 84 l. 


Bromberger Vorſtadt. 
361. Zimmer an 5 5 Dame zu 
vermieten. Talſir. 28, part. 


Gut möbliertes mer 
zu vermieten. Mellienſtr. 85,2. Etage 


m 
immer 


jungem 
Ebep. 3. 1. 10. gel, mögl. am S Stadibhf 


isangabe unter K. 
Angebote mit Preisang ae A 


Möbl. 


mit Kochgelegenheit wird von 


gu- 2135 an die Geſchäftsſtelle 


Möbl. Zimmer 


mit Klavier, Nähe Theater, Eur, 
Angebote unter M. 2137 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


